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GESAMMELT VON HERRN L. BIRO. 


Beschrieben von P. Stein in Genthin (Preussen). 


Der Aufforderung des Budapester Musealvorstandes, die von Herrn 
Bm6 in Neu-Guinea gesammelten Avthonyiden za untersuchen resp. neu 
zu beschreiben, kam ich um so lieber nach, als die dort gefangenen 
Insecten ja seit einiger Zeit als deutsche Reichsangehorige zu betrachten 
sind und daher mein besonderes Interesse wachzurufen geeignet waren, 
andererseits aber auch, weil ich hoffen durfte, in den dortigen Authomyiden 
Arten von ganz besonderem Character zu begegnen, In dieser Hrvartung 
sah ieh mich nicht getüuseht, Das ganze mir zur Verfiigung gestellte, aus 
Neu-Guinea oder der Umgegend stammende Material zeigt eine Reihe von 
Eigentiimlichkeiten, wie sie mir bei Anthonyiden anderer Lünder noch 
nicht vorgekommen sind. Bevor ich die Neubeschreibungen folgen lasse, 
möchte ich diese Kigentiimlichkeiten, gleichsam als ein Characterbild der 
Gesammtheit, kurz zusammenfassen. Auffallend war mir zünüchst die 
grosse Anzahl der Arten bei gleichzeitiger Armut an Formverschieden- 
heiten, so dass ich mehrmals auf den ersten Blick dieselbe Art vor mir zü 
haben glaubte, vührend bei genauerer Betrachtung sich Verschiedenheiten 
herausstellten. Dies gilt besonders z. B. von einer grossen Anzahl Spilo-_ 
gasterarten, die im Bau des ganzen Körpers, in der Farbe der Fühler, 
Behaarung der Fühlerborste, Beborstung und Farbe der Beine, Grundfür- 
bung des Kérpers übereinstimmen und auch in der Zeichnung nur geringe 
Unterschiede erkennen lassen, wahrend die plastisehen Merkmale, wenn 
auch characteristisch, oft ebenfalls nur dürftig sind. Fine weitere sofort 
ins Auge fallende Figentümliehkeit vieler Arten aus allen méglichen Gat- 
tungen war die auffallend helle, oft fast weisse Farbe der Fühler, wie ich 
sie sonst nur héchst selten angetroffen habe, und die ausserordentlich 
lange Beharung der Fühlerborste, wie sie bei unsern deutschen Anthomy- 
iden nirgends vorkommt, und die hier selbst bei der Gattung Coenosia zü 
finden ist. Nicht weniger merkvürdig war das Aufgebogensein der 4 Fliigel- 
lüngsader zur dritten, das fast bei sammtlichen Spilogusterarfeu angedeu- 
tet, bei einigen sogar ein recht auffallendes ist. Binen Randdorn habe ich 
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ausser bei einer unserer Spilogaster duplicala Me. abnlichen Art nirgends 
beobachtet, wie im allgemeinen auch die Beborstung eine viel diirftigere 
ist als bei unsern Arten. So ist die Beborstung der Schienen z. B. 
bei allen in der Sammiung befindlichen Spilogasterarten eine sehr arme 
und fast durchweg übereinstimmende. In Bezug auf Farbungseigentüm- 
lichkeiten habe ich noch zu bemerken, dass bei den meisten Sptlugaster- 
arlen mit rothgelben Beinen die Sehienen mehr oder weniger verdunkelt 
sind, wihrend sich bei unsern Arten eine solehe Verdunkelung doch zu- 
nichst aut die Sehenkel zu erstrecken pflegt. Um endlich noch eine Be- 
merkung betreffs der auftretenden Gattungen zu machen, so erschien es 
mir merkvvürdig, dass unter der ganzen Ausbente Gattungen wie Aricia, 
Hylemyia, Chorlophila, die doch überall zahlreich vertreten sind, voll- 
standig fehlten, wahrend andererseits eine Gattung, von der man bisher 
nur wenig Mitglieder kennt, verhaltnissmiéissig viele Arten geliefert hat, 
nümlich die Gattung A/herigona. Ob dies Fehlen verschiedener Gattun- 
gen indes eine characteristische FEigentümliehkeit der dortigen Gegend ist 
oder seinen Grund in der verhaltnismissig nicht grossen Ausbeute hat, 
kann ich noch nicht entscheiden. Jedenfalls ist es auffallend, dass auch 
in einer dem Genueser Museum gehörigen, ebenfalls aus Neu-Guinea 
stammenden Sammlung der gleiche Mangel zu Tage tritt. 

Zum bessern Verstandnis der nachfolgenden Beschreibungen habe 
ich noch einige Bemerkungen zu machen. Die allgemeine Kenntnis der 
Thorakalbeborstung und ihrer Terminologie muss ich als bekannt voraus- 
setzen, ebenso wie die dafür gebrauchten Abkürzungen, z. B. de für Dorso- 
centralborsten, « für Acrostichalborsten, sf für Sternopleuralborsten u. s. w. 
Nen eingeführtist seit einiger Zeit von mir die Bezeichnung «Praalarborste 
(pra}» für eine Borste, die vor der Flügelbasis unmittelbar vor der grössten 
und starksten Supraalarborste steht, und deren grössere oder geringere 
Unterscheidungsmerkmal liefert. Die von mir gebrauchte Benennungsweise 
der Schienenseiten, die ich anderwarts wiederholt auseinandergesetzt 
habe, ist folgende. Ich nenne bei sümmtliehen Schienen «Innenseite» die- 
jenige, die bei der Bewegung dem Schenkel zugekehrt ist, die entgegen- 
gesetzte demnach «Aussenseite». Die Bezeichnungen vorn und hinten bei 
den Mittelschienen, die in der natürlichen Lage seitwarts gerichtet sind, 
verstehen sich von selbst. Bei Vorder- und Hinterschienen dagegen, deren 
Drehungsebene annühernd parallel der Lüngsachse des Körpers ligt, 
spreche ich von einer dem Körper, d. i. der Lüngsaehse des Körpers «zuge- 
kehrtenə und «abgewandten» Seite. 

Dass ich, bevor ich die folgenden Arten als neu beschrieb, die Be- 
schreibungen siimmtlicher von van peR WuLp in seinem «Catalogue of the 
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deseribed Diptera from South Asia» angefiihrten Aəlhomyiden auts ge- 
wissenhafteste durchstudiert habe, brauche ich wohl nieht zu versichern, 
Hs ergab sich, dass fast alle Arten neu waren, da ich nur cine Hliege, 
Ophyra chatcogaster’ XVisp,, mit fast zweifelloser Sicherheit wieder zu 
erkennen vermochte. Freilich muss ich dabei bemerken, dass es beinahe 
ünmözglicli ist, die Beschreibungen SVanEEy/s, dieses «crux et scandalum 
dipterologicorum» richtig zu deuten, um so mehr, als es wie schon ervühnt 
eine Reihe von Arten giebt, die einander so ühnlieh sind, dass sie sich 
durch blosses Aufzihlen von Fürbungsuntersehieden nicht auseinander 
halten Jassen. Aber auch die übrigen Autoren, die es mit ihren Beschrei- 
bungen gevissenhafter genommen haben, waren oft nicht zu entritseln, 
nie z. B., wenn es sich um das Erkennen eines Coenosiawetbchens han- 
delte, weil dieselbe Beschreibung ganz gut auf die verschiedensten Arten 
passt. Ms ware daher immerhin méglich, dass die eine oder andere der 
folgenden Arten schon vor mir beschrieben ist, was sich freilieh nur durch 
Ansicht der Type entseheiden liesse; aber auch in diesem Falle, hoffe ich, 
wird metne Arbeit nicht unnütz sein, habe ich mich doch bemiiht, alle 
die Merkmale heranzuziehen, die ein sicheres Wicderkennen der beschrie- 
benen Art erméglichen. 


I. Ophyra h.D. 


1. 0. chalcogaster Wimp. Auss. Zvveifl, II, 497, 11. 

Der WieprEmany’schen characteristischen Beschreibung habe ich nur 
einige Bemerkungen hinsichtlich der Beborstung zuzufügen. dc hinter der 
Naht 4, von denen die beiden vorderen sehr klein und unscheinbar sind, 
st 1,1. Vordersehienen borstenlos, Mittelsehienen hinten mit 2 Borsten, 
Hintersehienen aussen mit meist 9, aussen dem Körper abgewandt eben- 
falls mit 2, innen dem Kérper abgewandt mit etwa 5 Borsten, die sich von 
der Mitte bis zur Spitze erstrecken, und innen dem Körper zugekehrt von 
der Mitte bis zur Spitze mit feiner zottiger Behaarung. Das Weibchen hat 
eine breite Stirn, deren hinten bis nahe zur Fühlerbasis ausgeschnittene 
Mittelstrieme tief schwarz und stumpf ist, vvührend der Ausschnitt und 
die Orbiten bis auf die Mitte der Wangen herab glinzendschwarz gefarbt 
sind. Die Hinterschienen tragen meist nur je eine feine Borste auf der 
fiussern und der dussern dem Körper abgewandten Seite. 

Vorkommen: Zahlreiehe ot und ? aus Neu-Guinea (Fried.-Wilh.- 
Hafen) und Singapore. 

_dnm, — Elmige ? zeigen einen mehr schwarzblauen Hinterleib, wahrend ihnen 
auch die charaeteristische fleischrothe Fürbung an den Tarsengelenken fehlt, Ob 
sie zu einer besondern Art gehören, lüsst sich nicht entseheiden. Die VVaLkER”sohe 
O, indicata (Dipt. Saund. 362) scheint mir mit der obigen Art identisch. 

ox 
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Il. Spilogaster Mcq.* 
A) Schenkel yanz qelb, 
1. Vorderschienen auf der Mitte borstenlos. 


ce) Grundfarbung des Thorax vothgelb, wenn auch bisrceilen 
verdunkelt. 


a) de 4. 


1. Sp. rufa f# 2. — Tota ferruginea, subnitida, simillima driciae pallidae ¥., 
differt oculis prorsus nudis, palpis paullo obscurioribus, abdomine latius ovato et 
paullo depresso et praecipue setis thoracis, abdominis, pedum altis. Long. 6—7 mm. 


Die Art sieht unserer nicht seltenen Aricia pallida vollkommen 
gleich, hat aber ganz nackte Augen, einen breiten eiförmigen und etwas 
flach gedrüekten Hinterleib und ein wenig gesüttigtere Farbung; die 
Mittel- und Hinterschienen sind in der Regel mehr oder weniger gebrüunt. 
Ganz besonders unterscheiden sich aber beide Arten durch die Beborstung. 
Wahrend A. pallida vor und hinter der Quemalıt mehrere Paar von Acro- 
stichalborsten trügt, findet sich bei Sp. rufa, ebenso wie bei allen folgen- 
den Spilogasteravten, nür ein Paar unmittelbar vor dem Sehildehen. 
Wahrend ferner bei der ersten Art schon der Hinterrand des 2 Ringes und 
der 3 und 4 Bing auf Mitte und Hinterrand eine Borstenreihe tragen, ist 
bei rufa nur der “Ginterrand des 3 und der letzte Ring beborstet. Und 
endlich ist auch die Beborstung der Beine bei beiden Arten cine ganz ver- 
schiedene. Bei pallida tragen die Mittelschienen hinten 3, die Hinter- 
schienen aussen |, aussen dem Körper abgewandt 2 und innen 3 Borsten, 
wilirend bei rufa die Mittelschienen hinten 2 und die Hinterschienen 
aussen dem Kérper abgewandt | und innen 1—2 kleine Borsten tragen. 
de bei beiden Arten 4, pra bei pallida lang, bei rufa kurz. Die Spitze des 
Hinterleibs ist bei rufa meist verdunkelt, vührend sich bisweilen auch 
über die ersten Ringe die Spur einer briunlichrothen Mittellinie zieht ; 
bisweilen zeigt sich der Hinterleib aber auch wie bei pallida einfarbig 
rothgelb. Die Taster sind an der Basis meist etwas gebriiunt. Die 4 Flügel- 
langsader ist an der Spitze kaum merklich zur 3 aufgebogen. 

Vorkonmen:5 q | 9 aus Neu-Guinea (Friedr.-Wilh.-Hafen, Ber- 
linhafen, Huon-Golf). 


* Hierin sind die Gattungen Spilogaster und Mydaea vereinigt. 
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9. Sp. annulata 79. — Ferriuginro-jlava, anteniis albidis, seta longe plu- 
mata, palpis nigris vel nigro-brunneis ; thoracis vitta media lata in scutellum con- 
tinuata nigra, abdominis segmentorum 1 postice angustissime, 2 et 3 lutius nigro- 
marginalis, segmento ultimo saturatius flavo sed vic maculato; pedibus flavis, 
töbüs omnibus plus minusve infuscatis; alis flavidis, vena tong. 4 versus apicem 
pautlo sed distinete sursum curvata, nervo trans. ord. distinete flexo, squamis et 
halteribus flavis. — Femina simillima mari, differt abdominis fasciis paullo latio- 
vibus. Long. 7—7 mm. 

Die Art zeigt dieselbe rothgelbe Grundfarbung wie so viele in der 
Sendung befindliche Arten. Die Augen stossen auf dem Scheitel eng zu- 
sammen und nehmen von der Seite gesehen fast den ganzen Kopf ein, 
da nur die Mundeeke ein klein venig vorragt. Die weissen Fühler errei- 
chen an Lange fast das Untergesicht, die an der Basis in grésserer Aus- 
dehnung gelbe Borste ist lang gefiedert, die fadenförmigen Taster schwarz 
oder sehvarzbraun. Ueber die Thoraxmitte zieht sich eine breite schwarze 
Lüngşsstrieme, die ungefahr den Raum zwischen den Dorsocentralborsten 
einnimmt oder nur wenig darüber hinausgeht und sich derartig auf das 
Schildchen fortsetzt, dass nur der Rand desselben ringsherum gelb gefirbt 
ist. de 4, pra klein aber deutlich. Die rothgelbe Faürbung des ziemlich 
kurzen und breit eiförmigen Hinterleibes ist auf den 3 ersten Ringen 
durehseheinend ; der 1 Ring trügt an seinem Hinterrand eine fast linien- 
artige sehwarze Binde, die aber schon auf den Seiten des Hinterleibes 
verschwindet; die Hinterrandsbinde des 2 Ringes ist breiter, aber nicht 
ganz halb so breit als der Ring lang ist, und gelit etwas schmiiler werdend 
auf den Bauch tiber, um schliesslich ganz zu verschwinden; die des 3 
Ringes ist noch ein wenig breiter, nach vorn aber nicht mehr so seharf 
begrenzt und geht ebenfalls auf den Bauch über, ein wenig spater ver- 
schwindend als die Binde des 2 Ringes; der 4 Ring ist ungefleckt, aber 
etwas dunkler gelb als die ersten. Bis auf einen Borstenkranz am Hinter- 
rand des 3 und 4 Ringes ist der Hinterleib ganz nackt. Beine gelb, simmt- 
liche Schienen, namentlich die der Mittel- und Hinterbeine mehr oder 
weniger verdunkelt; Vorderschienen borstenlos, Mittelsehienen hinten 
mit 2, Hinterschienen aussen dem Kérper abgewandt und innen mit je das 
wenig auffallenden Borste. Alles tibrige wie in der Diagnose. ..—. 

Vorkomamen : 1 Parehen aus Neu-Guinea (Huon-Golf). 

Anm. — In der Sammlung des Genueser Museums findet sich, ebenfalls aus 
Neu-Guinea stammend, ein Pürchen, das in der Farbung etwas von dem vor- 
besehriebenen abweicht, aber in allen plastisehen Merkmalen so mit ihm überein- 
stimmt, dass ich keine besondere Art darin erblicken kann. Bei dem co sind die 
Binden des 2 und 3 Ringes an und fiir sich schon breiter und erweitern sich in 
der Mittellinie des Rtickens derari, dass die auf dem 2 Ring beinah, die des 


3 Ringes vollstindig an den Hinterrand des vorhergehenden Ringes anstösst, der 
4 Ring des of ist auch nicht ganz ungefleckt, sondern trigt anf der Mitte 2 
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schwarze Lingsflecken, die nach hinten zu etwas divergieren, aber die Spitze des 
Ringes nicht erreichen, Bei dem @ sind die Binden des 2 und 3 Ringes derartig 
ausgebreitet, dass jede schon an den Seiten */s—*/s der Ringlinge einnimmt, 
wahrend sie in der Mitte noch breiter werden; der letzte Ring trigt einen grossen 
schwarzen Mittelfleck, der an den Hinterrand des 3 Ringes anstösst und nur die 
übrigen Rander freilüsst. In beiden Gesehleehtern ist anch die Binde des 1 Ringes 
ein klein wenig breiter als bei annulata. In allen tibrigen Merkmalen stimmen 
beide Stücke vollstündig überein. Vielleicht ist die Art identiseh mit Aricia 
prolica Wu. (Proc. Linn. Soe. VU, 218, 74). 


3. Sp. albicornis Wk. Proc. Linn. Soc. VII, 216, 69. 


Das vorliegende einzige o, auf das die VVaxxER sche ziemlich un- 
genaue Beschreibung ganz gut passt, stimmt ebenfalls in allen plastischen 
Merkmalen und auch in der Hauptzeichnung mit annulata überein, so 
dass es nicht unwahrscheinlich ist, dass auch diese Art mit der vorigen 
identisch ist. Der Hauptunterschied liegt ausser in der etwas helleren 
Grundfarbung und der etwas bedeutenderen Grésse von 8mm. in der 
Breite der Hinterleibsbinden. Der 1 Ring schemt ganz gelb zu sein, doch 
erkennt man bei grosser Aufmerksamkeit einen kaum siehtbaren schwarz- 
lichen Einschnitt zwischen ihm und dem 2 Ring; die Binde des 2 Ringes 
ist scharf begrenzt, aber nur sehr schmal, fast linienförmig, vührend die 
des 3 Ringes breiter ist, aber an Breite auch etwa nur 1/4 der Ringlange 
erreicht, In allen übrigen Merkmalen stimmt die Art bis ins kleinste mit 
annulata tiberein. 

Vorkommen: 1 & aus Neu-Guinea (Friedrich-Wilhelm-Hafen)}. 


8) de 3. 


4. Sp. rufescens #9. — Simillima Sp. rufae, differt palpis dilutius flanis 
et thoracis setis dorsocentralibus tribus. 


Diese Art gleicht vollstindig der Sp. rufa, doch sind die Taster an der 
Spitze etwas verbreitert und ganz gelb, der Thorax hat nur 3 Dorsocen- 
tralborsten und die Sehienen sind nicht verdunkelt. “ER F 

Vorkonumen: 1 Pürehen aus Neu-Guinea (Huon-Golf. 


5. Sp. maculata x — Simillima iterum priori, differt thorucis vitta media 
usque ad suturam pertinente nigra, seta praealarit prorsus deficiente et alarum vena 


long. 4 magis perspicue sursum curvata. Long. 8 mm. 


Die Art sieht einem grossen Exemplar der vorigen sehr ahnlich. Der 
Thorax tragt vorn eine schwarzbraune Mittelstrieme, die halb so breit ist 
wie der Raum zwischen den Dorsocentralborsten und an der Quernaht 
aufhért, und keine Spur ciner Prialarborste. Die hintere Halfte des 3 
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Hinterleibsringes und der ganze 4 Ring ist schwarzbraun gefürbt und wie 
die übrigen Ringe stark glünzend : über die ersten Ringe zieht sich eine 
sehmale, wenig auffallende, braunliehe Mittellinie. Mit Ausnahme eines 
Borstenkranzes am Hinterrand der beiden letzten Ringe ist der Hinterleib 
yollstindig nackt und sieht infolge dessen wie poliert aus. Die 4 Flügel- 
liangsader ist verhiltnismassig deutlich zur 3 aufgebogen, wihrend diese 
Anfbiegung bei der vorigen Art kaum angedeutet ist. 
Vorkommen: 1: aus Neu-Guinea (Friedr.-Wilh.-Hafen). 


6. Sp. crassicauda 6 — Ferrugineo-flava, nitida; antennis albidis, seta 
onge plumata, palpis flavis; thovacis derso infuscato; abdomine ferrugineo-flavo, 
basi suhpellucido, dovso et apice indistincte infuscato, hypopygio ferrugineo cras- 
sissimo; pedibus totis flavis, tibiis via paulle obseurioribus ; alis, squamis, halteribus 
flavis. Long. 65 mm. 


Blassrothgelb, samtliche Theile, namentlich der Hinterleib mit deut- 
lichem Glanz. Die oben aufs engste zusammenstossenden Augen nehmen 
den ganzen Kopf ein. Ftihler weisslichgelb mit lang gefiederter Borste, 
Taster ein klein wenig dunkler. Thorax auf dem Riicken gebröunt, doch 
ist diese Bréunung nicht seharf begrenzt, sondern geht allmahlich in die 
blasser gefarbten Brustseiten tiber. Betraehtet man ihn ganz schrag von 
hinten, so zeigt sich vom die schwache Spur einer weisslichen Bereifung, 
von der sich die Anfünge zweler sehr feiner, schwarzlicher Langslinien 
abheben; das Ganze ist aber nur bei grosser Aufmerksamkeit wahrzu- 
nehmen. de 3, pra sehr klein. Sehildehen an der Basis schwach gebrüunt. 
Hinterleib rothgelb, theilweise schwach durchscheinend, an der Basis 
heller, nach hinten zu gesiittigter, auf dem Riicken in Gestalt einer ganz 
verschwommenen Lingsstrieme etwas gebrüunt, auch die Hinterrander 
des 3 und 4 Ringes sind etwas gebröunt, aber so undeutlich und so wenig 
scharf begrenzt, dass sich die Form dieser Brüunung kaum beschreiben 
lasst. Der Hinterleib ist nackt und nur der letzte Ring auf der Mitte und 
am Hinterrand beborstet. Characteristisch ftir die Art ist das ungemein 
angeschwollene Hypopyg, das ebenfalls rothgel) gefirbt ist und die Form 
einer dicken Pyramide mit breiter Basis hat, deren Spitze nach unten 
gerichtet ist, Beine durchaus gelb, die Hintersehienen kaum mit der Spur 
einer Bréunung, Tarsen etwas verdunkelt; Vordersehienen borstenlos, 
Mittelscheinen hinten mit 2, Hinterschienen aussen dem Körper abgewandt 
und innen mit je 1 massig langen Borste, Pulvillen und Klanen kaum 
verlingert. Flügel, Sehüppehen und Schwinger gelb; 4 Flügellingsader 
an der Spitze fast ganz grade verlaufend, hintere Querader deutlich ge- 
schwungen. 

Vorkommen: 1 x aus Neu-Guinea (Huon-Golf). 
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i. Sp. curvinervis #9. — Ferrugineo-flava, subnitida; antennis flavis, seta 
longe plumata, palpis paullo obscurius flavis ; thoracis vitta media lata in scutellum 
viv continuata nigrobriunea; abdomine late ovato, flavo, pellucido, segmentis tribus 
primis postice nigromarginatis ; pedibus flavis, tibiis posterioribus infuscatis, tarsis 
brunneis ; alis, squamis, halteribus flavis; alarum vena long. 4 apice distincte sur- 
sum curvata, nervo transy. ord, leviter flexo. Long. ca 9 mm. 


Diese Art gleicht der annulata in Farbung und Zeichnung ungemein, 
unterscheidet sich aber sofort durch das Vorhandensein von nur 3 Dorso- 
centralborsten. Ausser den in der Diagnose gegebenen Merkmalen ist noch 
foleendes zu bemerken. Die Thoraxrückenstrieme ist nicht so schwarz und 
nicht so scharf begrenzt wie bei der erwahnten Art und geht kaum auf 
das Sehildehen über, so dass dieses auf der Mitte nur schwach verdunkelt 
ist. Der Hinterleib ist breit eiförmig und das Gelb desselben durehschei- 
nend. Der 1 Ring ist hinten nur schmal, aber deutlich schwarz gesiumt ; 
die Hinterrandsbinden des 2 und 3 Ringes sind brefter, aber in der Mit- 
tellinie des Riickens noch kaum halb so breit als der Ring lang ist, ver- 
schmalern sich nach den Seiten und verschwinden, bevor sie auf den 
Bauch übertreten : in der Mitte des Rtickens senden sie nach yorn einen 
schmalen schwarzen Langsfleek, der sich fast bis zum Hinterrand des vor- 
hergehenden Ringes erstreckt. — Das 9 gleicht vollkommen dem ce, nur 
sind die Binden des 2 und 3 Ringes ein klein wenig breiter und entsenden 
bei dem einzigen vorliegenden Stiick keinen Lüngsfleek nach vorn, In der 
Beborstung stimmt die Art genau mit dqıpınılala überein. Alles übrige wie 
in der Diagnose. 

Vorkommen: 1 Parchen aus Neu-Guinea (Huon-Golf). 


Anm. — In der Genueser Sammlung befinden sich 2 2, die ich für nichts 
anderes halte als für die vorbesehriehene Art. Der einzige Unterschied ist der, 
dass die Binden des 2 und 3 Ringes so ausgebreitet sind, dass beide Ringe von 
oben gesehen fast ganz glinzendschwarz erscheinen und nur die Seiten des 2 Rin- 
ges am Vorderrand gelb sind; auch die Binde des 1 Ringes ist breiter als bei 
den oben besehriebenen Exemplaren. In allem übrigen, namentlich auch in dem 
auffallenden Anfeehogensein der 4 Flügellangsader, stimmen saümmtliche Stticke 
überein. 


8. Sp. incerta ? (2) — Ferruqineo-flava; antennis et palpis flavis, anten- 
narum seta longe plumata; thoracis vitta media latissima in scutellum  fere con- 
tinuata, antice ulbido-pollinosa et vestigio duarum angustarum linearum nigrarum 
ornata, nigra; abdomine subovato, basi subpellucido, segmento 2 dorso macula nigra 
latissime fere trigona ornato, segmento 3 postice latissime nigromarginato, seg- 
mento ultimo fere toto nigro, apice tantum flavo; pedibus flavis, femoribus posticis 
supra et tibiis posterioribus vie infuscatis; alis flavidis, squamis et halleribus sor- 
dide flavis; alarum venis long. 8 et 4 apiece paullo divergentibus, vena long. 4 fere 
recta, nerv. transy. ord. lenissime flexo. Long 7. mün. 
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Ob dieses Stüek wirklich das 9? eines in der Genueser Sammlung 
befindlichen und yon mir unter obigem Namen beschriebenen Mannchens 
ist, kann ich mit Sicherheit nicht behaupten, so dass ich die Zugehörig- 
keit zweifelhaft gelassen habe. Fühler und die fadenförmigen Taster gell, 
Fühlerborste sehr lang gefiedert. Thorax mit einer breiten, seitlich noch 
liber die Dorsocentralborsten etwas hinausreiehenden, aber nicht ganz 
seharf begrenzten schwarzen Strieme, die sich kaum auf das Sehildehen 
fortsetzt, wenn dieses auch auf der Mitte schwach gebréunt ist. Betrachtet 
man den Thorax ganz sehrüg von hinten, so zeigt sich der mittlere vor- 
dere Theil der Strieme bis zur Quernaht hin weiss bestiinbt und diese 
Bestiiubung beiderseits vom Anfang einer feinen schwarzen Liingslinie 
eingefasst, doch so, dass die Bestéubung noch ein klein wenig seitwirts 
über diese Linien hinausreicht. de 3, pra sehr klein. Hinterleib linglich 
eiförmig, zum Theil durchscheinend gelb mit schwarzer Zeichnung, die 
aber bei dem einzigen Exemplar nicht ganz scharf ausgeprigt ist. Der 
1 Ring scheint ganz gelb zu sein oder auf dem hüeken nur venig gebrüunt ; 
der 2 Ring tragt einen grossen schwarzen dreieckigen Mitteltleek, dessen 
am Hinterrand gelegene Basis fast die Seiten des Hinterleihs errreicht, 
wihrend die Spitze bis nahe an den Hinterrand des vorhergehenden 
Ringes sich erstreckt; der 3 Ring tragt eine sehr breite Hinterrandsbinde, 
die so ausgebreitet ist, dass sie nur den Vorderrand des Ringes beiderseits 
freilasst, und der letzte Ring endlich ist bis auf die Spitze ganz schwarz. 
Vorderschienen borstenlos, Mittelsehienen hinten mit 2, Hinterschienen 
aussen dem Kérper abgewandt mit 1, innen mit 2 feinen und kurzen 
Börsten, Alles tibrige wie in der Diagnose. 

Vorkommen : J 2 aus Neu-Guinea (Astrolabe-Bai). 


b) Grundfdrbung des Thorax schwarz oder grat. 


9, Sp. bilineata x 2. — Antennis flavis, seta flava longissime plumata, pal- 
pis nigris; (horace dense albido-flaro-pollinoso, lincis duabus mediis, antice anyu- 
stis, postice dilatatis nigris, humeris et pectoris lateribus antice flavidis, subpellu- 
cidis, scutello flavido-cinereo-pollinoso, apice flavo subpellucido ; abdonine oblongo, 
flavido-rufo, dense flavido-pollinoso, segmentis 2 et 3 binis maculis nigris fere 
quadratis ornatis, segmento ultimo indistincte bimaculato; pedibus flums, tibiis 
posticis brunneis, omnibus larsis nigris, pulvillis et unguibus elongatis; alis sub- 
flavidis, vena long. 1 fere recta, nerv. trans, ord. leviter fleco, squamis albidis, 
halteribus flavidis. — Femina simillima mari, differt abdomine obscuriore eb pir 
flarido-pollinoso. Long. 7—65 mm. 


Augen den ganzen Kopf einnehmend, von der Seite gesehen hoch 
und schmal; Fühler gelb mit sehr lang gefiederter gelher Borste, ‘Taster 
fadenförmig, schwarz. Thorax mit dichter weisslich- oder helleraugelber 
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Bestiiubung bedeckt, von der sich 2 schwarze Striemen abheben, die inner- 
halb des zwischen den Dorsocentralborsten befindlichen Raumes liegen, 
vorn linienförmig sind und sich nach hinten zu verbreitern ; die Schultern 
und der darunterliegende Theil der Brustseiten sind gelb, etwas durch- 
scheinend, aber ebenfalls mit dinner, weisslichgelber Bestaubung bedeckt ; 
von der Quernaht an bis zum Sehildehen zieht sich zu beiden Seiten des 
Thorax unmittelbar über den Fliigeln eine ziemlich breite schwarze 
Strieme hin, die auch etwas auf die Seitenrinder des Sehildehens über- 
tritt; dieses selbst ist ebenfalls mit dichter graugelblicher Bestaubung 
bedeckt, vvahrend die Spitze gelb ist; de 4, pra sehr klein und unsehein- 
bar, Der langliche Hinterleib ist von oben gesehen sehmutzigrothgelb, an 
der Basis heller und hier ganz schwach durehseheinend , betrachtet man 
ihn aber sehrig von hinten, so zeigt er sich gleichfalls mit diehter hell- 
gelblichgrauer Bestéubung bedeckt, von der sich auf dem 2 und 3 Ring 
je 2 grosse, fast quadratisehe, schwarze Flecken abheben, vührend der 
letzte Ring 2 sehr kleine, wenig scharf begrenzte Flecken trügt, zwischen 
den beiden Flecken des 2 und 3 Ringes zeigt sich bisweilen die dusserst 
schwache Spur einer ganz feinen dunkeln Langslinie; der Hinterrand 
des Ə, Mitte und Hinterrand des 4 Ringes trügt je einen aus ziemlich 
lkraftigen Borsten bestehenden Kranz. Beborstung der Beine wie bei 
annulata. Alles übrige wie in der Diagnose. — Der Hinterleib des ? ist 
schmutzigbraun, an der Basis in geringer Ausdehnung röthlieh und mit 
weit dünnerem graugelblichem Reif überzogen als beim o”, so dass sich 
die etwas grösseren Hinterleibsflecke nicht so scharf abheben wie bei 
diesem ; im übrigen gleicht es vollkommen dem Mannchen. 

Vorkommen: 1 ¢ 4 9 aus Neu-Guinea (Berlin-Hafen, Friedrich- 
Wilhelm-Haten). 

Anm. — Von der VVazkER"sehen argentata (Proc. Linn, Soc. I, 97, 92) unter- 
scheidet sich die Art durch gelbe Fühler und gelbe Schienen. 


10. Sp. arminervis ~. — Antennis nigrobrunneis, seta longe plumata, pal- 
pis nigris ; therace nigro, ulbido-cinereo-pollinoso, tineis e4 nigris distinctis, humeris 
et thoracis lateribus flavidis, subpellucidis, leviter pollinosis, seutello flavido, vir 
pollinoso ; abdomine subovato, subnitido, ex olivaceo brunneo, immaculato , pedibus 
flavis, larsis paullo infuscatis; alis, squamis, halteribus flavidis; alarum vena 
long, 1 usque ad medium, vena lony. 3 usque ad nervum transe. med. setulis arma- 
fis, vena long. 4 apice poullo sed distincte sursiom curvata, nervo transv. ord. 


” 


distinete flexo, Long. 7 mün, 


Leider liegt nur ein Weibchen dieser Art vor, das aber auts genauste 
mit einem in der Genueser Sammlung befindlichen Weibehen überein- 
stimmt, Die Pühler sind dunkelbraun mit sehr lang gefiederter Borste, 
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die fadenförmigen Taster schwarz. Der Thorax ist weisslichgrau bestaubt 
und lösst, namentlich von hinten gesehen, 4 schmale schwarze Lüngs- 
linien erkennen, von denen die seitlichen wie gevöhnlich etwas breiter 
und an der Quernaht unterbrochen sind: Schultern und Brustseiten blass- 
gelb, schwach durchscheinend und sehr dünn bestöubt, Schildchen eben- 
falls gelblich und noch weniger bestaubt; de 4, pra sehr klein. Der lüng- 
lich eiförmige Hinterleib ist dunkel olivenbraun gefiirbt, sehvaeh glünzend, 
und nur der letzte Ring schwach graulich bereift; bis auf die gevöhnliehen 
Borstenkrünze am Hinterrand des 3, auf Mitte und Hinterrand des 4 Rin- 
ges ist er ganz nackt. Vorderschienen boistenlos, Mittelschienen hinten 
meist mit 3 Borsten, Hinterschienen aussen dem Kérper abgewandt und 
innen mit je 2 Borsten. Die 1 Flügellangsader ist von der Basis bis zur 
Mitte, die 3 bis nahe zur kleinen Querader mit nicht sehr dicht stehen- 
den Börstehen besetzt. Letzteres Merkmal ist fast das einzige, welches 
diese Art von einer im Genueser Museum befindlichen, von mir unter dem 
Namen /wewis beschriebenen unterscheidet. 
Vorkommen: 1 @ aus Nen-Guinea (Huon-Golf). 


2. Vorderschienen mit deutlicher Borste. 

11, Sp. diluta gl — Tota flava nitida, antennis, palpis, abdominis apice, 
tibtis et tarsis infuscatis; seta praeolari longa, tibiis amticis unisetosis ; alis fere 
hyalinis, squamis et halteribus flavidis. Long. 5 mm. 

Gelb, überall mit ziemlich auffallendem Glanz und gegen das Lieht 
gehalten durchscheinend wie Anthonmyia silacea Mg. Augen auf dem 
Scheitel eng zusammenstossend, Fühler und Taster gebraunt, erstere mit 
lang gefiederter Borste. Thorax und Sehildehen einfarbig; de 3, pra ziem- 
lich lang. Hinterleib an den beiden letzten Ringen gebraunt, Hinterrand 
des 3 und Mitte und Hinterrand des 4 Ringes mit je einer Borstenreihe. 
Beine gelb, Mittel- und Hinterschienen deutlich, Vorderschienen schwach 
gebrüunt, Tarsen schwarz; Vorderschienen in der Mitte auf der dem hör- 
per abgewandten Seite mit deutlicher, ziemlich langer Borste, Mittel- und 
Hintersehienen wie bei crassicauda, Flügel glashell, aber vielleieht nur, 
weil das Stiick noch nicht ganz ausgereift ist. 4 Fltiigellingsader ganz 
gerade verlaufend, hintere Querader deutlich geschwungen, Schtippchen 
und Schwingen gelblieh, 

Vorkommen: 1 &% aus Neu-Guinea (Huon-Golf). 


(2. Sp. rigidiseta 2. — Obseure-ferruyginea, autennis (2) et palpis flaris ; 
oculis non valde late disjunctis, villa media nigra dense cinereo-pullinosa, setis 
frontalibus longis et robustis; thorace antice albido-pullinuso, vitlis 4 obscure-rufis 


140 P. STEIN 


ornato, qguarum-mediae angustiovres sunt et post suturam confluentes usque ad sct- 
telli apicem pertinent, laterales latiores sunt; seutelli lateribus albido-pollinosis ; 
abdomine oblonyo, nitido, bast subpellucido, apice paullo obseurato, segmento 3 
macula media longitudinali nigra et segmento ultimo utringue macula laterali 
rotunda nigra ornatis; segmenti 3 margine posteriore et seqmento ultimo setis 
robustis armatis; pedibus flavido-rufis, tibüs anticis unisetosis; alis, squamis, hal- 
teribus flavis; alarum venis lony. 3 et 4 versus apicem distincte dinergentibus, 
nerve transe. ord. fere recto, spinula costali parva. Long. 7—8 mm. 

Faürbung des ganzen Hörpers dunkelrothgelb, Brustseiten und Beine 
etwas heller, Stirn tiher den Fühlern gemessen nicht ganz so breit wie 
ein Auge, Mittelstrieme breit, dicht granu bestaubt; von den 5 die Mittel- 
strieme einfassenden Borsten sind die beiden ersten auffallend lang und 
stark und gekreuzt, die beiden letzten kürzer, aber ebentalls kraftig und 
etwas nach hinten und auswirts gerichtet, vührend die dritte sehr klein 
und nur haarförmig ist. Stirn und Wangen nur in feiner Linie vorragend, 
Backen sehr schmal; Ftihler fehlen, doch lasst das vorhandene Basalglied 
erkennen, dass sie blassgelb gefarbt gewesen sind; Borste wahrscheinlich 
ebenfalls lang gefiedert, Taster und Rtissel gelb. Der Thorax zeigt sich 
von hinten betrachtet auf seiner Vorderhalfte weisslichgelb besta&ubt, 
welche Bestéiubung auf beiden Seiten von einer breiten, brüunliehrothen 
Strieme eingefasst wird; in der Mittellinie des Thorax heben sich von der 
Bestüubung 2 ebenfalls réthlichbraune schmiilere Strieme ab, die genau 
in dem Raum zwischen den Dorsocentralborsten liegen, etwas hinter der 
Naht zusammenfliessen und sich bis auf die Spitze des Schildchens er- 
strecken, dessen Seitenrander ebenfalls weisslich bestöubt sind; de 3, pra 
klein, sf 1,2, fast ein gleichschenkliges Dreieck bildend. Hinterleib lüng- 
lich, etwas langer als der Thorax, planzend und abgesehen von starken 
und kraftigen Borsten, die sich an den Seiten des 2 und 3 und am Hinter- 
rand des 3 und auf Mitte und Hinterrand des 4 Ringes befinden, nackt. 
Er ist dunkelrothgelb gefirbt, an der Basis in ziemlich grosser Aus- 
dehnung fast durchscheinend; der 3 Ring tragt in der Mitte einen schwar- 
zen Langstleck, der 4 jederseits am aussersten Rand einen rundliehen 
schwarzen Fleck; die Spur einer braunliehrotheu Riickenlinie ist auch auf 
dem 2 Ring zu erkennen. Beine rothgelb, Tarsen kaum verdunkelt, Vor- 
dersehienen mit deutlicher Borste, die übrige Beborstune wie z. B. bei 
oanımılada. Alles übrige wie in der Diagnose. 

Vorkommen:1 9 aus Neu-Guinea (Huon-Golf). 


rcin.org.pl 


ANTHOMYIDEN AUS NEU-GUINBA. 141 


B) Sehenkel weniystens zum Theil schwars oder qebri, 
1. Vorderschienen borstenlos. 
a) Schienen zwm gréssten Theil qelb. 


13, Sp. unistriata #2. — Antennis epistomate vin breviorthis, albido-flavix, 
seta longissime plumata, palpis nignis; thorace dense ulbüdo-flanido-pollinoso, itin 
media satis lata nigra, seutello albido-pollinoso, luteribus nigris; abdomine oblongo, 
paullo depresso, flavido-rufescente, basi late pellucido, luteribus supra albido-polh- 
nosis, segmentorum 9 et 8 mucula media trigona vel traupeziformi nigra, segmen- 
tarum 41 et 4 macula media purva nigra; pedibus nignis, tibiis unterioribus flavis, 
posticis cum tursis omnibus obscure brunneis, fere nigris; alis subflavidis, venis 
long. 3 et 4 versus apicem parallelis, nervo lrunse. ord. perpendiculart et leviter 
flexo ; squamis albidis, halteribus flavidis. — Femina simillima mart, differ! seq- 
mentorum 2 ef 8 maculis mediis multo latiovibus, fere fasetformibus. Long. 6—7 mam. 


Stim und Wangen nicht vorragend, die Augen auf dem Scheitel 
ziemlich eng zusammenstossend, da sie nur durch die ausserst sehmalen, 
oben sich fast bertihrenden, silberweissen Orbiten getrennt sind, Backen 
sehr sehmal, Fühler ein klein wenig kiirzer als das Untergesicht, weissgelb, 
Borste ausscrordentlich lang gefiedert, Taster schwarz. Thorax und Sehild- 
chen von hinten betrachtet mit einem dichten weisslichgelben Toment 
bedeckt, eine ziemlich breite Mittelstrieme auf dem ersteren und die Seiten 
desselben unmittelbar über den Flügeln von der Quernaht bis zur Spitze 
des Sehildehens schwarz; de 3, pra kurz. Hinterleib lönglieh, ein wenig 
flachgedriickt, gelbroth, die beiden ersten Ringe und die Basis des dritten 
durchschemend; von hinten gesehen zeigt er sich namentlich zu beiden 
Seiten der ganzen Linge nach dicht weissgelb bestöubt und lüsst auf jedem 
Ring einen schwarzen Mittelfleck erkennen, der auf dem | Ring klein und 
rundlich, auf dem 2 grösser und annaherd dreieckig, anf dem 3 noch 
orésser und fast trapezförmig und auf dem 4 endlich wieder klein und 
langlich ist und die Spitze des Hinterleibs nicht erreicht. Die Flecken des 
{ und 2 Ringes sind bisweilen durch eine ausserst feine gelbliche Mittel- 
linie getheilt, so dass man daraus erkennt, dass die Zeichnung eigentlich 
aus paarigen Fleeken gebildet ist. Hinterrand des 3 und Mitte und Hinter- 
rand des 4. Ringes mit je einer Borstenreihe. Beine schwarz, die} Vorder- 
und Mittelsehienen gelb, die Hintersehienen sehr gebriunt, bisweilen 
schwarz ; Beborstung wie bet anvulala. Alles übrige wie in der Diagnose. 
Das Weibchen gleieht vollstindig dem Münnehen, nur ist der Hinterleib 
nicht durehseheinend und die Flecken des 2 und 3 Ringes noch ausgebrei- 
teter, so dass auf dem 3 Ring nur der Vorderrand zu beiden Seiten gelb 
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ist; die ganze Farbung des Hinterleibes ist mehr schmutziggelb und nur 
der letzte Ring müt dichter weisslichgelber Bestaubung bedeckt. 

Vorhonmmen : 3 19 aus Neu-Guinea (Berlin. Hafen, Friedr. Will. 
Haten), 

14. Sp. nigrithorax ¢. — Magra sutmitida; cnteunis flavis, mterdim. peotta 
infuseatis, seta fonge plumala flavida, pölpis brnineils, apice flavis, interdum totis 
brmimels, tharace et senlello nigris, subnitidis, levissime ifrisco-pollinosis, humeris 
ferrugimets ; cbdomine brevitcr ovate, flava, interdum petlucido, plerumaue imimacu- 
lato; pedibus fluvis, femoribus auntie brunneis, posterioribus plus minusve infusealis , 
ais fere hyatinis, penis long. 3 et 4 povallelis, nervo transy, ord. perpendiculari 
et recto, interdum pautlo siruate, sqyuamis altidis, halteribus flavidis. Long. ca 
4 mm. 

Stirn über den Fühlern ziemlich so breit wie ein Auge, die breite 
hinten tief ausgesehnittene Mittelstrieme schwarz, die feinen Orbiten und 
der Ausschnitt grau bestéubt, doch heben sich diese Theile nur ganz schriig 
von vorn gesehen deutlich von der Mittelstrieme ab ; Wangen linienförmig, 
Backen sehmal, die Mundecke ganz unbedeutend vorstehend. Fühler meist 
gelb, bisweilen verdunkelt, Borste gelblich, im Verhaltniss zur geringen Grösse 
der Art sehr lang gefiedert, Taster gelb, an der Basis gebrüunt, bisweilen ganz 
braun. Thorax und Schildchen schwarz mit einigem Glanz, der nur durch 
eine ausserst dünne grauliche Bestaéubung etwas beeintrüehtigt vird, Schul- 
terbeulen röthliehgelb, bisweilen blassgelb ; de 4, pra fehlt. Hinterleib kurz 
eiförmig, röthliehgelb oder blassgelb, bisweilen an der Wurzel mehr oder 
weniger durchscheinend; bei einem Exemplar trügt der 2. Ring ein Paar 
sehvürzlieher, rundlicher Flecke und dazwischen die schwache Spur einer 
Mittellinie, die andern Stiicke sind ganz ungefleckt. Beine blassgelb, Vor- 
derschenkel braun, Mittel- und Hinterschenkel von der Basis her mehr 
oder weniger verdunkelt : Beborstung wie bei annulata, die Borsten aber 
sehr unseheinbar, Die hintere Querader ist unten etwas nach aussen 
gestellt und grade oder schwach geschwungen. Alles übrige wie in der 
Diagnose. 

Vorkommen: 4 9 aus Singapore. 


0) Schienen schwarz. 

15. Sp. vicarians Scuin. Dipt. Nov. Reise 298, 11. on. 

Die von ScETNER an dem angeführten Ort gegebene Beschreibung des 
VVeibehens stimmt so gut auf die vorliegenden münnliehen Stiicke, dass 
ich dieselben fiir identisch damit halten darf. Die Fiihlerborste, von der 
ScHIneR nichts erwihnt *, ist bei allen drei o” kurz aber deutlich behaart, 


* Wie mir Herr Prof. Braver freundlichst mittheilt, ist die Fiihlerhorste 
der im Wiener Müzeum hefindlichen Type deutlich behaart. 
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so dass ich die Art zur Gattung Spiloguster gezogen habe, wahrend die 
Abnlichkeit mit Anth. pluvialis L. Scurmgr wahrscheinlich bestimmt hat, 
sie unter diese Gattung zu bringen. Die mittleren dreieckigen Flecke der 
Hinterleibsbinden erstreeken sich bis zum Vorderrand des nachsten Rin- 
ges, so dass sie zusammen eine nach hinten sich versehmalernde schwarze 
Mittelstrieme bilden. Die hintere Querader endlich ist deutlich gesehvun- 
gen, vührend Scuiner dieselbe als grade angibt; doch fallt dieser Unter- 
sehied nicht sehr ins Gewicht, da dic hintere Querader beim ? in der 
Regel weniger deutlich geschwungen ist als beim or. 

Vorkommen: 3 o aus Singapore. 

Anm. — Auch die Beschreibung der THomson’schen .J. bixetosa (Dipt. Eugen. 
Reise 555,196) passt ausgezeichnet aul die vorstehende Art, so dass es héehst wahr- 
scheinlich ist, dass beide identiseh sind. Da beide Beschreibungen im Jahre İSO 
veröffentlieht sind, so ist sehver zu entscheiden, welchen: Namen die Prioritat 
gebührt. 


16. Sp. duplex qt. — Sunillima Sp. duyplicatae Me., düffert antennarum 
seta multo longtus plumata et thoracis setis dorsocentralibus tribus. Long. 5 nun. 

Die Art gleicht einem kleinen Exemplar unserer gemeinen Sp. dup- 
licuta Me. so ausserordentlich, dass ich, wenn ich nur ein Sttick vor mir 
gehabt hatte, Bedenken getragen haben wiirde, sie als neu zu beschreiben. 
Die einzigen plastischen Unterschiede sind in der Diagnose angegeben. Alle 
übrigen, etwa aus der Farbe der Bestüubung, der Form der Hinterteils- 
flecke, der Beborstung der Beine u. s. vv, herzuleitenden Untersehiede kön- 
nen nicht in Betracht kommen, weil auch unsere duplicata in dieser Be- 
ziehung ausserordentlich variirt. Das einzige constante Merkmal ist, dass 
die Vorderschienen auf der Mitte nie eine Borste tragen. 

Vorkommen: 2 € aus Neu-Guinea (Berlin. Hafen, Friedr. Wilh. 
Hafen). 


17. Sp. excellens 9, — Oculis non valde late disyunctis, antennis albido- 
flavis, bast cinereis, seta breviter pilosa, palpis flavis, interdum paullo obscuratis, 
ore ponillo exserto; thorace albido-flavido-pollinoso, macula antica lata, utringque 
ad humeros pertinente, postice suturam non attingente, et fascia post suturam 
posita migris, scutello nigro; abdomine breviter ovato, sordide ferrugineo, bası 
subpellucido, segmentis 2 et 3 postice nigromarginatis, segmento ultimo bimaculato ; 
pedtbus nigris ; alis subflavidis, squama superiore albida, infertore flamda, halteri- 
bus flavidis. Long. 5—5"5 mm. 

Augen für ein Weibchen verhültnissmössig wenig getrennt; Stirn- 
strieme etwa halb so breit wie jedes Auge und bis oben hin vollstindig 
gleichbreit bleibend; die hell gelbgrau bestaubten Orbiten, die über den Füh- 
lern breiter sind als die Mittelstrieme, versehmalern sich nach oben, vührend 
die hinten eingeschnittene schwarze Mittelstrieme nach dem Scheitel zu im- 
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mer breiter wird; Stirn kaum etwas vorragend, Wangen fast fehlend, Mund- 
rand etwas vorgezogen, Backen schmal; Fühler blassgelb, 2 Glied etwas 
verdunkelt, Borste sehr kurz behaart, Taster hellgelb, bisweilen gebraunt. 
Thorax mit dichtem, ganz hell messinggelbem Toment bedeckt; ein Vor- 
derrandileek, der hinten sich nicht bis zur Naht erstroekt und vorn nach 
beiden Seiten bis zu den Schulterbeulen inel. reicht, und eine ziemlich 
breite, unmittelbar hinter der Naht liegende und nach beiden Seiten bis 
zur Flügelvurzel sich erstreekende Binde sammetsehvarz: der frei blei- 
bende hintere Theil des Thorax ist etwa doppelt so breit als der Raum 
zwischen dem Vorderrandfleck und der Binde ; de 4—5, nur die 2 vor dem 
Sehildehen befindlichen langer und deutlich, pra fehlt; Sehildehen sam- 
metschwarz. Hinterleib kurz eiförmig, schmutzigrothgelb, an der Basis, 
bei einem Stiick auch noch weiterhin, durehseheinend : der 2 und 3 Ring 
trügt am Hinterrand je eine schwarzbraune Querbinde, die in der Mittel- 
linie des Kérpers auf dem Riicken fast an den Hinterrand des vorherge- 
henden Ringes stösst, sich nach den Seiten versehmölert und etwas auf 
den Bauch übertritt , bei einem Exemplar erkennt man deutlich, dass diese 
Hinterrandsbinden aus paarigen Flecken zusammengeflossen sind ; letzter 
Ring mit 2 schwarzbraunen Flecken. Beine schwarz; ihre Beborstung wie 
bei aunulata, süanmtliche Borsten venig auffallend. Flügel sehvaeh gelb- 
lich tingiert, 1 Hinterrandzelle an der Spitze ein wenig verengt, hintere 
Querader sehr steil, unten sogar etwas nach aussen gestellt und wenig 
geschwungen : Sehüppehen gelblich, das obere mehr veissliehgelb, Sehvin- 
ger gelb. 
Vorkommen:3 9 aus Neu-Guinea (Berl. Hafen, Huon Golf). 


2. Vorderschienen mit deutlicher Borste. 


18. Sp. flavicoxa 9. — Ferruginea, antennis flavis, seta longe plumata, pal- 
pis brunmels, apice extremo intus flavis; thoracts vittis duabus sat latis postice 
confluentibus nigro-brwneis, lateribus pallidis, seta praealart tonga, scutello plus 
minusve infuscato; abdomine ovato, nigro-brunneo, aitidissimo, ventris bası flava 
pellucida; pedibus nigro-brunneis, cowis flavis, tibtis anticis unisetosis; alis flavidis, 
squamis pallidis, hatteribus flavis. Long. G mm. 


Rothgelb, Fühler gelb, Borste lang gefiedert, Taster gebréunt, nur an 
der aussersten Spitze innen gelb. Thorax an den Seiten blassgelb ; auf dem 
gebraunten Riicken zeigen sich vorn 2 getrennte, ziemlich breite schwarz- 
braune Striemen, die schon an der Naht zusammenfliessen, so dass der 
ganze hinter der Naht liegende Theil des Thoraxrtickens verdunkelt ist, 
auch das Sehildchen ist gebrüunt: de 3, pra ziemlich lang. Hinterleih 
durchaus gebraunt, nur die Seiten des | und 2 Ringes durehseheinend 
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gelb; die Brüunung an der Basis ist etwas liehter, und halt man den Hin- 
terleib gegen das Licht, ihn senkrecht von hinten betrachtend, so zeigt 
sich der erste und die Basis des 2 Ringes ebenfalls durchscheinend. Beine 
sehvyarzbraun, Hüften gelb, Vorderschienen kaum etwas heller; letztere 
auf der dem Körper abgewandten Seite mit deutlicher Borste, die übrige 
Beborstung wie bei annulata. Flügel schwach gelblich tingiert, 3 und 4 
Langsader etwas divergierend, 4 Lüngsader fast grade verlaufend, hintere 
Querader kaum geschwungen, Sehüppehen und Schwinger blassgelb, 
Vorkommen: 1 9? aus Neu-Guinea (Huon Golf). 


19. Sp. polita 2. — Obscure ferruginea; antenmis flavis, seta longe plumata, 
palpis nigris ; thoracis dorso latissime obscurato, griseo-pollinoso, vittis duabus 
mediis et vittis lateralibus latioribus nigris, scutello infuscato; thoracis lateribus 
et scutelli margine ferrugineo-flavis ; abdomine ovato, nagro-brunneo, fere nigro, 
mütidissimə, bast ventris ferrugimea; pedibus nigris, tübüs et tarsis obscure ferru- 
ginets, tibiis anticis unisetosis; alis, squamis, halteribus subflavidis. Long. 6 mm. 

Die Gruündfarbung ist ebenfalls ein Rothgelb, doch ist dies auf den 
meisten Theilen so verdunkelt, dass nur die Brustseiten und der grössere 
Theil des Sehildehens rothgelb gefarbt erscheinen. Fühler so wie die lang- 
gefiederte Borste gelb, Taster schwarzbraun. Der stark verdunkelte Thorax- 
riicken zeigt sich von hinten gesehen auf der Vorderhalfte grau bestaubt, 
und heben sich von dieser Bestéubung 2 dunkle Mittelstriemen ab, wih- 
rend die seitlichen Grenzen der dunkeln Fürbung des Thoraxriickens wie 
breite Seitenstriemen erscheinen; der hintere Theil des Thorax erseheint 
ganz schwarzbraun ; de 3, pra sehr klein; Sehildehen rothgelb, an der 
Basis gebraunt. Hinterleib durchaus schwarzbraun bis schwarz, nur an 
der Basis des Bauches rothgelb, stark glünzend und fast ganz nackt, nur 
der Hinterrand des 3 und Mitte und Hinterrand des 4 Ringes beborstet. 
Beine schwarz, Schienen und Tarsen dunkelrothgelb ; Vordersehienen mit 
deutlicher Borste, Mittelschienen hinten mit 2, Hinterschienen aussen dem 
Körper abgewandt mit 1, innen mit 2 Borsten. Flügel, Sehüppehen und 
Schwinger schwach gelblich tingiert; 4 Lüngsader an der öussersten 
Spitze sehvach aufgebogen, hintere Querader kaum geschwungen. 

Vorkommen : 1 9 aus Neu-Guinea (Fredr. Wilh. Hafen). 


Anım. — Nach der tiberaus dürfügen Beschreibung scheint die VVaLKER sche 
Aricia contraria (Proc. Linn. Soe. IV, 140, 147) mit der obigen Art Ahnlichkeit zu 
haben. 


Termeszetraizi Füzetek. XXIII. két. 10 
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TIL. Coenosia Ma. 


1. C. incisa 7 2. — Ex brunneo nigra; oculis vitta frontal atra non latissima 
disjunctis, fronte vir prominente, epistomatis lateribus et peristomate angustissimis, 
antennis nigris, articulo ultimo longissimo, seta longissime plumata, palpis mgris ; 
thorace et scutello unmaculatis ; abdomine cylindrico, subcompresso, imeisuris an- 
gustissimis dilutioribus, hypopygio magno, lamellis subanalibus subflavidis ; pedibus 
nigris, genibus fuscis, pulvitlis et unguibus brevissimis; alis fuscanis, venis long. 
Ə et 4 parallelis, nervo trans». ord. recto, squamis inaequalibus infuscatis, halteribus 
flavidis. Long 35 mm. — Femina simillima mari, differt statura majore, abdomine 
subovato, apice acuto, incisuris dilutioribus magis perspicuis, squamis albidis. Long. 
4—45 mm, 


Die Art ist einfarbig schwarz, aber mit einem Stich ins Braune. Die 
Stir ragt nur ganz wenig, die Wangen gar nicht vor, vührend die Backen 
ebenfalls ausserst sehmal sind, so dass die Augen fast den ganzen Kopf 
einnehmen; die Stirn ist über den Fiihlern gemessen etwa so breit wie 
23 5/4 eines Auges, die Mittelstrieme tiefsehvarz und stumpf, bis zum 
Scheitel gleichbreit und hinten nur wenig ausgeschnitten, die Orbiten 
etwas heller und sehr schmal; Fiihler schwarz, 3 Glied sehr lang und 
bis zum Mundrand reichend, Borste sehr lang, aber nicht sehr dicht gefte- 
dert, Taster fadenförmig, schwarz. Thorax und Schildchen einfarbig, etwas 
gleissend. Hinterleib ziemlich kurz, eylindriseh und hinten etwas zusam- 
mengedrüekt, von der Farbe des Thorax, die Vorderrander der 3 letzen 
Ringe, aber dusserst schmal, weisslich; dieselben Ringe tragen jederseits 
eine ziemlich kraftige Borste, wahrend der 4 Ring ausserdem noch an 
seinem Hinterrand einen Borstenkranz trigt; mit einem gleichen Borsten- 
kranz ist auch das vorragende Hypopyg versehen, das dieselbe Farbung 
zeigt wie der übrige Hinterleib, vührend die deutlichen Bauchlamellen 
heller, fast fleischfarben sind. Beine schwarz, die Knie mit réthlichem 
Punkt; Vorderschienen auf der Mitte mit 1, Mittelschienen hinten mit 2, 
Hintersehienen aussen und aussen dem Körper abgewandt mit je 2 krafti- 
gen Borsten, innen mit einer feinen Borste, Pulvillen und Klauen sehr 
kurz. Flügel rauchbriiunlich, 3 und 4 Langsader parallel, ja an der Spitze 
eher mit einer Neigung zur Convergenz, hintere Querader grade und steil, 
Schtippchen gebriiunt. Schwinger gelb. — Das Weibchen gleicht vollkom- 
men dem Mannehen, ist aber etwas grösser, der Thorax nicht ganz so 
schwarz, sondern ein klein wenig bestaubt, so dass sich die Spur einer 
Mittelstrieme zeigt, die helleren Hinschnitte des Hinterleibs sind etwas 
breiter und die Schtippchen heller. 

Vorkommen: 1 # 2 9 aus Neu-Guinea (Huon Golf). 


i 
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9. C. pectinata q. — Grisea; fronte prominente, epistomate reclinato, an- 
tennis longissimis flavis, articulis basalibus brunneo-cinereis, seta supra longissime 
plumata, infra nuda, palpis pallidis; thorace et scutello immaculatis; abdomine 
brevi, cylindiico, postice paullo mcrassato, griseo, segmento primo toto et segmento 
secundo subtus flavis pellucidis, segmentorum 9—4 binis maculis rotundis mgris 
et segmenti 2 linea media brunnea ; pedibus flavis, femoribus apice excepto cinereis, 
pulvillis et unguibus brevissimis; alis subflavidis, venis long. 3 et 4 parallels, 
nervo transy. ord. recto, squamis inaequalibus albis, halteribus flavidis. Long. 3 mm. 
Stirn etwas vorragend und an der Fiihlerbasis eine ziemlich scharfe 
Ecke bildend, Untergesicht sehr lang und zuriickweichend, Wangen und 
Backen nicht zu bemerken; Stirnstrieme braun, hinten ausgeschnitten und 
hier nebst den Örbiten grau bestüubt. Fühler ausserordentlich lang, bis 
zum Mundrand reichend und hier am Vorderrand in eine scharfe Ecke 
endigend, blassgelb, die sehr kurzen Basalglieder grau, Borste auf der 
Oberseite lang gekimmt, unten nackt, Taster fadenformig, blassgelb. Tho- 
rax und Sehildehen einfarbig grau, ohne sichtbare Striemung. Hinterleib 
eylindriseh, ziemlich kurz und etwas nach unten gekrümmt, so dass die 
Ringe auf dem Riicken linger sind als auf dem Bauch; der 1 Ring ist 
ganz durehseheinend gelb, der 2 nur am Bauch und an den Seiten, die 
letzten nebst dem abgerundeten, wenig vorragenden Hypopyg grau, die 
nicht sehr stark entwickelten Bauchlamellen blassgelb ; die letzten 3 Ringe 
tragen je ein Paar ziemlich entfernt stehender, scharf begrenzter, schwar- 
zer, runder Flecke, von denen die des letzten Ringes etwas kleiner und 
weniger scharf sind; der 2 Ring trügt ausserdem noch eine braune Mittel- 
linie, die sich bei andern Stücken vielleicht noch weiter erstreekt, Beine 
gelb, alle Schenkel mit Ausnahme der Spitze grau; Vordersehienen borsten- 
los, Mittelsehienen hinten mit 1, Hinterschienen aussen dem Kérper ab- 
gewandt mit 2, innen mit einer feinen und kurzen Borste. Alles tibrige wie 
in der Diagnose. 
Vorkommen: 1 dt aus Neu-Guinea (Friedr. Wilh. Hafen). 


3. C. (Pygophora) lobata 7 2.— Cana; witta frontali fulva, antennis flavis, 
articulo ultimo longissimo, seta longissime plumata, dimidio apicali nuda, palpis 
filiformibus albis; thorace et scutello immaculatis; abdomine subcylindrico, seg- 
mentis 1 et 2 et basi tertü albido-flavis pellucidis, segmentis 3 et 4 griseis, segmento 
4 multo breviore praecedentibus, compresso, supra fere carinato et postice in brevem 
aculeum producto, satis dense setoso; hypopygio magno, compresso, prominente, 
griseo, lamellis subanalibus orbicularibus flavis ; segmenti 2? macula media brunnea, 
interdum indistincta, segmenti 3 iribus maculis nigris, segmento 4 wnmaculato ; 
pedibus flavis, coxis intermediis ad medium, posticis totis grisets, tibiis posticis apice 
brevt appendice lobiformi instructis, pulvillis et unguibus ux elongates; als sub- 
flavidis, venis long. 3 et 4 parallelis, nervo transy. ord. recto, sqguamis inaequalibus 


albis, halteribus flavidis. — Femina (an hujus ?) similis mari, differt abdomine 
subovato, bust tantum pellucido, segmenti 1 macula centrali, segmentorum 2—4 
10* 
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quinis maculis magnis nigris, pedum coxis et femoribus apice excepto nigris. 
Long. 55—6 mm. 

Grau; Stim an der Fühlerbasis ein klein wenig vorragend, Unter- 
gesicht etwas zuriickweichend, Wangen kaum sichtbar, Backen sehr 
schmal; Stirn an der Fühlerbasis gemessen etwa 5/4 so breit wie ein Auge, 
nach dem Seheitel zu sich ein wenig verschmilernd, Mittelstrieme 
annahernd leierf6rmig, réthlichgelb, hinten etwas verdunkelt und hier 
kaum ausgeschnitten, die Orbiten wie das ganze Untergesicht hellgelb , 
die die Mittelstrieme einfassenden Borsten sind sehr spirlich, im ganzen 
nur 4 jederseits, von denen die letzte die feinste und kürzeste ist. Fühler 
sehr lang, hellgelb, Borste lang gefiedert, an der Spitzenhilfte nackt, 
Taster weissgelb, Thorax und Sehildehen hellgrau, ungefleckt. Hinterleib 
eylindriseh, die beiden ersten Ringe und bisweilen die Basis des 3 durch- 
seheinend hellgelb, die beiden letzen Ringe grau ; ein Mittelfleck auf dem 
2 Ring, der bisweilen kaum sichtbar ist, braunlieh, 3 Flecke auf dem 
3 Ring schwarz; der 4 Ring ist betriichtlich kürzer als die übrigen, seitlich 
zusammengedrüekt und oben in eine kurze, kielartige Spitze verlangert, 
die mit Borstenhaaren dicht besetzt ist; das Hypopyg ist ebenfalls zusam- 
mengedrickt, weit vorragend, beborstet und grau gefarbt, wihrend die 
Bauchlamellen kreisförmig und hellgelb, fast durehseheinend sind. Beine 
gelb, Mittelhüften an der Basis, die hintersten ganz grau; Vordersehienen 
auf der Mitte mit 1, Mittelsehienen hinten mit 3, Hintersehienen aussen 
mit 2, aussen dem Körper abgewandt mit 3, und innen mit 1 Borste; 
ziemlich auffallend ist die Beborstung der Mittelschenkel; dieselben tra- 
gen unterseits von der Basis bis zum Beginn des letzten Drittels eine 
Reihe von kraftigen, allmihlich etwas langer werdenden Borsten, wahrend 
das letzte Drittel selbst unterseits sehr kurz und kammférmig beborstet 
ist, so dass die Beborstung Ahnlichkeit mit der vieler Homalomyiamann- 
chen hat. Ganz merkwiirdig ist der Bau der Hinterschienen, die an ihrer 
Spitze auf der dem Körper zugekehrten Seite derartig ausgeschnitten sind, 
dass sie hier einen kurzen, lappenförmigen Fortsatz haben. Alles übrige 
wie in der Diagnose. — Das Weibchen, das ich für das zugehörige halte, 
stimmt in Bau und Fürbung des Kopfes, der Fühler, Taster, des Thorax 
und Schildchens vollstündig mit dem Mannchen überein. Der Hinterleib 
ist elf6rmig, hinten zugespitzt, an der aussersten Basis durehseheinend 
gelb, im übrigen hellgrau mit hellfleisehfarbenen Ringeinsehnitten ; der 
1 Ring trügt einen schwiarzlichen Mittelfleck, die übrigen je 5 schwarze, 
ziemlich grosse und glanzende Flecken, von denen die mittelsten sümmt- 
licher Ringe eine breite, an den Hinterriindern der Ringe unterbrochene 
Riickenstrieme bilden ; von oben gesehen sind auf jedem Ring nur 3 dieser 
Flecke sichtbar, da die beiden seitlichen auf die Bauchseite gertickt sind; 
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am letzten Ring sind simmtliche Flecke kleiner und sehmaler, aber noch 
deutlich siehtbar. Beine gelb, sümmtliche Hüften und die Schenkel mit 
Ausnahme der Schenkelringe und der Spitze schwarzbraun; die Hinter- 
sehienen sind einfach, die Beborstung und alles übrige wie beim 
Mannchen. 

Vorkommen: 1 ¢# aus Singapore und 1 o 1 ? aus Neu-Guinea 
(Berl. Hafen, Friedr. Wilh. Hafen). 


dnm. 1, — Ein zweites Weibchen, welches sich in der Sammlung findet, hat 
grosse Ahnlichkeit mit dem vorbesehriebenen, nur ist der Hinterleib auch an der 
Basis nicht durchscheinend gelb, die 9 seitlichen Flecke jedes Ringes sind zu einem 
breiten Fleck zusammengeflossen und auch von dem Rtickenfleck kaum getrennt, 
so dass simmtliche Flecke eines Ringes fast eine breite Binde bilden, und die 
Beine sind, mit Ausnahme der Knie und der Vorderschienen, ganz schwarzbraun. 
In Ermangelung des & wage ich nicht, die Art zu benennen. 

Anm. 2. — Die von Scuiver in den Dipteren der Novarareise S. 295 gege- 
bene Charakteristik der Gattung Pygophora passt recht gut auf die vorbeschriebene 
Art, nur glaube ich, dass die von Scuiner als Artmerkmal ervühnte lappenartige 
Bildung der Hinterschienen, da sie anch bei unserer Art sich findet, als Gattungs- 


charakter anzusehen ist. 


4. C. brevicornis 7. — Grisea; fronte et epistomatis lateribus non piromi- 
nentibus, peristomate angusto ; antennis epistomate distincte brevioribus, flavis, basi 
cinereis, seta breviter sed düstincte pilosa, palpis flavis; thorace et scutello imma- 
culatis ; abdomine cylindrico, brevi, apice rotundato, flavo, segmentis 1 et 2 et basi 
tert pellucidis, segmentis 3 et 4 binis maculis rotundis atris ornatis; pedibus 
fiavis, larsis obscuratis ; alis subflavidis, venis long. 3 et 4 parallelis, nervo trans. 
ard, recto, squamis tnaequalibus albidis, halteribus flavidis. Long. 45 mm. 


Grau; Stirn und Wangen nicht vorragend, Backen schmal, Stirn- 
strieme, soweit sich erkennen lüsst, graubraun bestüubt, die schmalen 
Orbiten heller , Fühler fast nur halb so lang als das Untergesicht, blass- 
gelb, die Wurzel grau, Borste kurz, aber deutlich behaart, Taster fadenför- 
mig, hellgelb. Thorax und Schildchen einfarbig grau. Hinterleib ziemlieh 
kurz, cylindrisch, nebst dem wenig vorragenden, abgerundeten Hypopyg 
gelb gefarbt, die beiden ersten Ringe und die Basis des dritten durch- 
scheinend; der 3 und 4 Ring trügt 2 runde, ziemlich entfernt stehende, 
tieisehvarze Flecken, und ihr Gelb ist etwas gesittigter als an der Basis; 
Bauchlamellen nicht sehr auffallend, kreisférmig; der Hinterrand des 
4 Ringes und das Hypopyg sind beborstet. Beine gelb, die Tarsen etwas 
verdunkelt; simmitliche Schenkel unterseits ziemlich dürftig beborstet ; 
Vordersehienen borstenlos, Mittelsehienen hinten mit 9, Hinterschienen 
aussen und aussen dem Kérper abgevandt mit je 2, innen mit 1 Borste, 
Pulvillen und Klauen kurz ; alles übrige wie in der Diagnose. 

Vorkommen: 1 ¢ aus Singapore. 
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5. C. parvisquama #2. — Grisea; antenmis epistomate brevioribus, flavis, 
basi cinereis, seta longe plumata, palpis flavis; thorace et scutello immaculatis ; 
abdomine cylindrico, apice rotundato, segmento primo et basi secundi flavo-pellu- 
cidis, segmentis 2—4 flavis, sed griseo-pollinosis et binis maculis rotundis nigris 
ornatis ; pedibus totis flavis, pulvillis et unguibus brevibus; alis subflevidis, venis 
long. 3 et 4 parallelis, nervo transv. ord. recto, squamis parvis, vir inaequalibus, 
sordide albidis, halteribus flavidis. Long. 3 mm, — Femina simillima mari, differt 
abdomine interdum toto ferrugineo-flavo, segmenti ultüm? tantum duabus maculis 
migris, segmentorum 2 et 3 maculis obscure ferrugineis, interdum vix perspicuis. 
Long. 5—4 mm. 


Die Art hat mit der vorigen grosse Ahnlichkeit, ist aber kleiner und 
auch durch andere Merkmale gut zu unterscheiden. Stim und Wangen 
ragen gar nicht vor, wahrend die Backen ebenfalls nur öusserst schmal 
sind, so dass von der Seite gesehen die Augen fast den ganzen Kopf ein- 
nehmen. Stirnmittelstrieme rothgelb, bisweilen etwas verdunkelt, die 
schmalen Orbiten hell ockergelb bestaubt; Fühler deutlich kürzer als das 
Untergesicht, hellgelb, an der Basis grau, Borste im Verhaltniss zur gerin- 
gen Grösse der Fliege ausserordentlich lang gefiedert, Taster fadenformig, 
gelb. Thorax und Sehildehen einfarbig grau. Hinterleib cylindrisch, nicht 
viel langer als Thorax und Schildchen zusammen, mit abgerundetem, 
wenig vorragendem Hypopyg; die Grundfarbung ist ein Gelbroth, das am 
ersten und an der Basis des zweiten Ringes durchscheinend ist, im weiteren 
Verlauf aber durch graue Bestiiubung mehr oder weniger verdeckt wird ; 
je ein Paar runder Flecken auf den drei letzten Ringen schwarz, die auf 
dem zweiten Ring etwas undeutlicher; die Seiten des: Hinterleibs vom 
zweiten Ring an, sowie der Hinterrand der beiden letzten Ringe und das 
Hypopyg sind deutlich beborstet. Beine einfirbig gelb; Vorderschienen 
borstenlos, Mittelsehienen hinten mit zwei Borsten, von denen die untere 
langere auf der Mitte, die feinere und kürzere in der Nahe der Basis steht, 
Hintersehienen aussen und aussen dem Kérper abgevandt mit je zvei 
Borsten, von denen ebenfalls die untere in der Mitte steht und bedeutend 
langer ist, und innen mit einer feinen Borste. Die Schtippchen sind auf- 
fallend klein, das untere kaum vorragend, und schmutziggrau. Alles übrige 
wie in der Diagnose. — Das Weibchen, das leicht durch die geringe Aus- 
bildung der Sehüppehen als-zugehérig erkannt wird, gleicht dem Mann- 
chen im Allgemeinen sehr, doch weicht die Farbung des Hinterleibs inso- 
fern ab, als derselbe oft ganz rothgelb ist, wobei dann nur das Flecken- 
paar des letzten Ringes schwarz und deutlich ist, wahrend die Flecken der 
übrigen Ringe durch ihre nur etwas dunkler rothe Fürbung sehr undeut- 
lich sind, bisveilen sogar ganz verschwinden können. 

Vorkommen: 1 24 9 aus Neu-Guinea (Friedr. Wilh. Hafen, Berl. 


Hafen). 
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6. C. pumilio f 2. — Grisea; fronte via, epistomatis lateribus non promi- 
nentibus, peristomate satis late, vitta frontali flava vel sordide flava, antennis epi- 
stomate brevioribus dilute flavis, basi plerumque cinereis, seta nuda, palps filifor- 
mibus pallidis; thovace et scutello immaculatis; abdomine breviter ovato, basi 
subdepresso, apice inerassato, griseo, segmentis 1 et 2 plerumque sordide rufis, 
subpellucidis, vestigio binarum macularum paullo obscuriorum in singulis segmentis 
via perspicuo , pedibus flavis, inermibus, tarsis elongatis, pulvillis et unguibus bre- 
vissimis ; alis levissime flavidis, venis long. 3 et 4 parallelis, nervo trans. ord. recto, 
squamis parvis sed distincte inaequalibus, albidis, halteribus flavidis. Long 2—25 
mm. — Femina differt a mare antennis obscuris, abdomine oblongo, apice acuto, 
aut toto griseo, aut ima basi tantum flavo pellucido, maculis octo interdum distin- 
ctioribus, pedum setis ordinariis. Long. 25—3 mm. 

Die Stirn ragt nur sehr wenig vor, die Wangen gar nicht, wahrend 
die Backen verhaltnismössig breit sind, ebenso wie der untere Theil des 
Hinterkopfs; die Stirnmittelstrieme ist gelb bis schmutziggelb, hinten 
kaum ausgeschnitten, die Orbiten grau bestiiubt; Fühler kürzer als das 
Untergesicht, hellgelb, an der Basis meist grau, die Borste ganz nackt, 
Taster fadenförmig, blassgelb. Thorax und Sehildehen einfarbig grau, 
ohne Striemung. Hinterleib ziemlich kurz, eiförmig, an der Basis von oben 
nach unten zusammengedrüekt und an der Spitze etwas kolbig; die Basis 
ist in grösserer oder geringerer Ausdehnung schmutzigroth und durch- 
scheinend, der Rest grau gefirbt, aber ebenfalls mit einem Stich ins Réth- 
liche; betrachtet man den Hinterleib senkrecht von hinten, indem man 
ihn gegen das Licht halt, so zeigen sich die beiden ersten Ringe in der 
Regel durchscheinend, der Rest aber und eine Mittelstrieme auf den ersten 
beiden Ringen verdunkelt; bei sehr aufmerksamer Betrachtung erkennt 
man auf allen vier Ringen je ein sich nur düusserst schwach von der 
Bestaubung abhebendes und kaum angedeutetes Fleckenpaar. Beine gelb, 
sammtliche Sehienen borstenlos, die Tarsen auffallend dünn und recht 
verlingert. Die Sehüppehen sind sehr klein, auch das untere, aber dieses 
doch deutlich vorragend. — Bei dem Weibchen sind die Fühler verdun- 
kelt, der Hinterleib sehmiüler und hinten zugespitzt und entweder ganz 
grau, resp. réthlichgrau, oder nur die öüsserste Basis durchscheinend gelb, 
und die Flecken meist etwas deutlicher als beim Mannchen, sich aber 
keinesfalls seharf abhebend. Die Vordersehienen tragen eine deutliche 
Borste, die Mittelschienen eine ziemlich lange auf der vorderen Aussen- 
seite und eine etwas kiirzere auf der hinteren Aussenseite, und die Hinter- 
schienen aussen dem Kérper abgewandt und innen je eine. Alles übrige 
wie beim Mannehen. 

Vorhommen: Zahlreiche # und ? aus Neu-Guinea (Berl. Hafen). 

Anım, Ausser den oben beschriebenen Arten finden sich in der Sammlung 


noch einige Weibchen, die ich in Ermangelung der zugehörigen Mannehen vor- 
laufig unbesehrieben lasse. 
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IV. Lispe Larn. 


1, L. metatarsata #2. — Grisea; fronte, epistomatis lateribus, peristomate 
dense orichalceo pollinosis, antennis dimidio fere brevioribus epistomate, cinereis, 
basi rufescentibus, seta supra pilosa, infra nuda, palpis albido-flavis; thorace 
griseo, vittis duabus latis; posteriorem partem thoracis prorsus occupantibus obscure 
cinereis, scutello cinereo; abdomine subcylindrico, griseo, segmentorum 1—3 macula 
lata media trapeziformi obscuriore, segmento ultimo immaculate; pedibus nigro- 
cinereis, ttbiis anticis bast, posterioribus paullo magis griseo-rufescentibus, metatarso 
postico incrassato et dilatato; alis fere hyalinis, venis long. 3 et 4 parallelis, nervo 
transv. ord. recto, squamis albis, halteribus flavidis. — Femina differt a mare 
abdomine subovato, segmento ultimo trimaculato, metatarso postico simplict. Long. 
25 mm, 


Die Art gleicht in Grösse, Gestalt und Grundfarbung des Körpers 
ungemein der L. erassiuseula Lw. Die etwas vorragende Stirn, die schma- 
len Wangen und die ziemlich breiten Backen sind mit dichter, dunkel- 
messinggelber Bestüubung bedeckt, das Untergesicht grau; die Fthler 
erreichen nur etwa die Mitte des Untergesichts und sind dunkelgrau, die 
Basis röthlieh, aber durch ebenfalls messinggelbe Bestiubung alteriert : 
Borste verhültnismössig kurz und nur auf der Oberseite nicht sehr lang 
gefiedert, unterseits nackt; eine stürkere Mundborste fehlt; Taster hell- 
gelb. Thorax hellgrau bestaubt, zwei breite Striemen, die ganz vorn bis- 
weilen zusammenfliessen, verbreitern sich hinter der Naht so, dass sie die 
ganze hintere Halfte des Thorax einnehmen und sind nebst dem Schild- 
chen dunkelerau; man könnte auch sagen, der Thorax ist dunkelgrau, eine 
ziemlich schmale bis zur Naht reichende Strieme, Schultern und Brust- 
seiten hellgrau; de 3, pra fehlt. Hinterleib annöhernd eylindriseh, aber 
ein klein wenig von oben nach unten zusammengedrtickt, hellgrau be- 
staubt, sehr breite, die ganze Lange der Ringe einnehmende, trapez- 
formige Fleck auf den drei ersten Ringen dunkler, eine bisweilen sicht- 
bare sehr feine Mittellinie noch dunkler; die ganze Zeichnung erkennt 
man aber nur deutlich, wenn man den Hinterleib ganz sehrüg von hinten 
betrachtet; mit Ausnahme eines am Hinterrand des letzten Ringes befind- 
lichen Borstenkranzes ist er ganz nackt. Beine dunkelgrau, Vorderschienen 
an der Basis, Mittel- und Hintersehienen bisweilen noch etwas mehr röth- 
lich, meist aber ziemlich verdunkelt. Mittelschenkel an der Wurzelhalfte 
verdickt, dann verjiingt; Hinterschenkel unterseits etwa in der Mitte mit 
einem abstehenden, ziemlich langen Borstenhaar, sonst ganz nackt; Vor- 
derschienen auf der Mitte mit einer recht langen Borste, Mittelschienen 
hinten mit einer Borste, Hinterschienen auf der dusseren, dem Kérper ab- 
gevandten Seite der ganzen Linge nach fein behaart, Prüapiealborste sehr 
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1ang und haarformig; Metatarsus der Vorderbeine noch etwas linger als 
die vier folgenden kurzen und breiten Tarsenglieder zusammengenommen, 
Metatarsus der Hinterbeine kürzer, verdickt, und auf der dem Körper zu- 
gekehrten Seite etwas lappig erweitert; Pulvillen und Klanen kurz. Alles 
tibrige wie in der Diagnose. — Das Weibchen gleicht fast vollstandig dem 
Mannchen. Die Mundborste ist deutlich, wenn auch nicht sehr stark; der 
Hinterleib ist annaéhernd oval, der erste Ring ganz dunkelgrau, der trapez- 
förmige Fleck des zweiten sehr hreit, der des dritten ziemlich schmal, 
wihrend der vierte Ring abweichend vom Mannchen an seiner Basis 
drei rundliche dunkelgraue Flecken tragt; der Metatarsus der Hinterbeine 
ist nur venig verdickt, und die Hintersehienen tragen aussen dem Kérper 
abgevandt in der Mitte eine ziemlich lange Borste, die dem o” fehlt. Alles 
übrige wie bei diesem. 
Vorkommen: 4 q 4 2 aus Neu-Guinea (Berl. Hafen). 


2. L. vittata 2.— Brunnescenti-grisea; antennis epistomate pautlo breviort- 
bus nigris, seta satis longe plumata, palpis flavidis; thoracts vitta media usque ad 
scutellt apicem continuata brunnea, vittis lateralibus minus distinctis; abdomine 


” 


satis angusto, oblongo, segmenti 1 macula central, segmentorum 9 et 3 maculis 
binis, antice connexis, postice dispunetis, et segments 4 vitta media brunneis ; pedibus 
nigrobrunneis, extremo apice femorum et tibws rufis; alis flavidis, venis long. 3 et 4 
parallels, nervo transy. ord. recto, squamis albidis, halteribus flavis. Long. 45 mm. 


Grau mit einem Stich ins Brüunliche. Stirn kaum etwas vorstehend, 
Wangen und Backen sehr schmal; die schwarze, breite Stirnmittelstrieme 
ist hinten bis zur Fühlerbasis ausgeschnitten und hier nebst den schma- 
len Örbiten dicht braungrau bestéubt; YFühler etwas kürzer als das Unter- 
gesicht, schwarz, mit ziemlich lang gefiederter Borste, Taster gelb, Mund- 
borste ziemlich lang, aber fein. Thorax braunlichgrau, eine deutliche, bis 
zur Spitze des Schildchens reichende Mittelstrieme braun; bei gewisser 
Betrachtung erkennt man auch zwei sehr verloschene bröunliehe Seiten- 
striemen; de 3, die erste bedeutend kleiner, pra fehlt, Hinterleib lang- 
lich, ziemlieh sehmal und sehlank, gelbgrau, sehwach glanzend, ein 
Mittelleek auf dem ersten Ring, je zwei Flecke auf dem zveiten und drit- 
ten Ring, die sich vorn berühren, hinten auseinanderweichen, und eine 
ziemlich breite Mittelstrieme auf dem letzten Ring braun. Beine schwarz, 
die ausserste Spitze der Schenkel und die Schienen roth; Vorder- und 
Mittelsehienen mit je einer Mittelborste, Hintersehienen mit einer Borste 
auf der @usseren, dem Körper abgewandten Seite und einer kleineren auf 
der Innenseite. Das übrige wie in der Diagnose. ” 

Vorkommen: 1 2 aus Singapore. 
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V. Atherigona Rp. 


1. A. flexinervis 72. — Antennis longissimis et satis validis, nigris, bast 
cinereo-rufescentibus, seta fere nuda, dimidio basalt paullo incrassata, articulo 
secundo brevi, palpis nigris; thorace flavido-griseo, lineis tribus tenuissimis saepe 
viz perspicuis brunneis, humeris pallidis, scutello griseo, apice extremo interdum 
flavido ; abdomine oblongo, saturate flavo, basi subpellucido, apiece müuscato, seg- 
mentorum 2—4 binis maculis rotundis nigris ; pedibus flavis, tibüs anticis paullo 
infuscatis; alis subhyalinis, nervo transv. ord. valde obliquo et distincte flexo, 
squamis et halteribus leviter flavidis. — Femina similis mari, differt abdomine ima 
bast tantum pellucido, distincte octo-maculato, linea media, segmentorum margimbus 
posterioribus interrupta, distincta, femoribus anticis ima bast excepta nigris, tibiis 
anticis et posticis et tarsis omnibus mügris. Long. 4—#5 mm. 


Fine ausgezeichnete und leicht kenntliche Art, Die Stirne ragt, wie 
bei allen Atherigona-Arten, nur wenig vor, so dass das Untergesicht von 
der Seite gesehen fast vollstündig parallel dem Hinterkopfrand verlauft 
und der Kopf bei derselben Betrachtung dadureh die Form eines Recht- 
ecks erhalt; die Augen sind hoch und schmal; Stirnmittelstrieme tief- 
schwarz mit einem Stich ins Röthliche, hinten nur wenig ausgeschnitten, 
Orbiten nebst den Wangen und dem Untergesicht weissgrau bestaubt; 
Fühler sehr lang und kraftig, schwarz, das kurze Basalglied réthlich, aber 
meist grau bestiiubt, Borste fast nackt, bis zur Mitte massig stark verdickt, 
Wurzelglied ziemlich kurz, Taster schwarz. Thorax hellgrau mit einem 
Stich ins Gelbliche, drei fiusserst schmale linienartige Langsstriemen nur 
sehr undeutlich erkennbar, Schulterbeulen blassgelb, Sehildehen grau, an 
der diussersten Spitze bisweilen gelb; von den Dorsocentralborsten sind, 
ein charakteristisches Merkmal für die Gattung Atherigona, nur die bei- 
den letzten vor dem Schildchen einigermassen deutlich, wahrend die hinter 
der Quernaht und vor ihr befindlichen, sich an Linge kaum von der tibri- 
gen ziemlieh diehten Beborstung des Thorax unterscheiden. Hinterleib 
ziemlich kurz, langlich und stark verdickt; erster Ring, wie immer bet 
den Atherigonaminnchen, stark verkürzt, so dass der Hinterleib dreiring- 
lig erscheint; der zveite und dritte Ring sind ziemlich lang, vührend der 
vierte wieder verhültnissmassig kurz ist und dadurch, dass der Hinterleib 
am Ende meist etwas nach unten gekrümmt ist, auf der Rückensefte lün- 
ger als aut der Bauchseite erscheint. Die Farbung des Hinterleibs ist ge- 
siittigt gelb, an der Basalhalfte von der Seite gesehen durchscheinend, auf 
dem Riicken mehr oder weniger mit Grau gemischt; die drei letzten Ringe 
tragen je zwei, ziemlich entfernt stehende rundliche Flecken, von denen 
die auf dem dritten und vierten Ring schwarz gelirbt sind, die anf dem 
zweiten Ring dagegen meist nur braunliehgelb , letztere werden nur dann 
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dunkler, wenn auch die Farbe des zweiten Ringes nicht gelb, sondern mit 
Gran gemischt ist; der Anfang einer schmalen Mittellinie auf jedem Ring 
ist nur selten deutlicher erkennbar. Das hinten abgerundete Hypopyg tragt 
unterseits einen gelben, kurzen, zweizihnigen Fortsatz, der übrigens den 
meisten Afherigonaminnchen eigen zu sein scheint. Beine nebst den Hüf- 
ten gelb, Tarsen etwas dunkler, Vorderschienen gebrüunt, Pulvillen und 
Klauen kurz. Flügel blassgelb tingiert, hintere Querader sehr schief und 
zwar so, dass das untere Ende der Flügelspitze weit naher gertickt ist, 
deutlich geschwungen und nebst der kleinen Querader schwach braunlieh 
gesdumt, dritte und vierte Löngsader ziemlich parallel, Sehüppehen nebst 
den Schwingern blassgelb. — Das Weibchen, das durch die Lage und Form 
der hinteren Querader leicht als zugehörig erkannt vird, hat einen hinten 
zugespitzten Hinterleib, dessen vier Ringe deutlich unterschieden sind; 
nur der erste Ring ist an den Seiten durchscheinend gelb, die tibrigen sind 
schmutziggelb. Auf jedem Ring zeigt sich ein deutliches Fleckenpaar, das 
aber auf dem ersten wieder meist nur braunliehgelb ist; die Flecken des 
zweiten und dritten Ringes sind nicht rundlich, sondern langgestreckt, so 
dass sie fast die ganze Liinge der Ringe einnehmen; eine durch die Hin- 
terrinder der Ringe unterbrochene Rückenlinie ist deutlich erkennbar ; die 
Vorderbeine sind mit Ausnahme der Hiiften, der Schenkel- und Schienen- 
basis schwarz gefürbt, auch die Hinterschienen und sümmtliche Tarsen 
sind schwarz. 
Vorkommen: 3 d 3 ¢ aus Neu-Guinea (Berl. Hafen). 


9. A. nigripes #2. — Antennis longis et vatidis, epistomate püullo brenori- 
bus, migris, seta via pubescente, basi paullo mevassata, palpis nigris; thorace griseo, 
tribus lineis, media tenuissima, lateralibus satis latis, obscuris, scutello griseo; 
abdomine basi dilute, apice paullo saturatius flavido-brunneo, basi pellucido, seg- 
mentorum 2 et 3 bints maculis oblongis, segmentt 4 duabus maculis rotundis, 
omnium segmentorum linea media düstincta nigris; pedibus nigris, cozis, irochanteri- 
bus omnibus, genibus anticis, apice femorum posteriorum et bast ibiarum posteri- 
orum flavis; alis fere hyalinis, nerve transv. ord. perpendiculart et recto, squamis 
et halteribus albidis. Long. 3:5 mm. — Femina differt € mare abdomine cinereo, 
non pellucido, distincte octomaculato, et pedibus fere totis nigris, genibus tantum 
cnguste flavis. Long. 4—0 mm, 


Eine ebenfalls ausgezeiehnete Art, die sich durch die Fürbung der 
Beine von allen mir bekannten unterseheidet. Fühler sehr lang und krüf- 
tig, schwarz, an der Basis kaum heller, Borste nur bei starker Vergrösse- 
rung pubescent, an der Basis schwach verdickt, zweites Glied nur wenig 
verlangert, Taster schwarz. Thorax und Schildchen grau, ersterer mit drei 
Striemen, von denen die mittelste sehr fein und vom und hinten abge- 
kürzt ist, wahrend die seitliehen ziemlieh breit und deutlich sind. Hinter- 
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leib hellbriunlichgelb, nach der Spitze zu etwas gesattigter, Basis an den 
Seiten durchscheinend; der zweite und dritte Ring tragen je ein Paar 
langgestreckter und ziemlich breiter Flecken, die die ganze Lünge der 
Ringe einnehmen, und von denen die auf dem zweiten Ring ziemlich hell, 
die auf dem dritten Ring schwarz sind; der letzte Ring trügt ein Paar 
rundlicher, dem Hinterrand nüher gerückter, schwarzer Flecken; ausser- 
dem zeigt sich auf dem zweiten und dritten Ring eine deutliche, nur an 
den Hinterrindern der Ringe unterbrochene Mittelstrieme, die auch auf 
dem letzten Ring in Gestalt eines kleinen, an der Basis befindlichen 
Mittelfleckes angedeutet ist; das Hypopyg trégt unterseits ebenfalls einen 
kleinen, zweizihnigen, gelb gefürbten Fortsatz, dessen Zahne parallel nach 
hinten gerichtet und aufwirts gekrümmt sind. Alles übrige wie in der 
Diagnose. — Der Hinterleib des Weibchens ist wieder deutlich vierringlig, 
einfarbig graubraun und nirgends durehscheinend, selten an der aussersten 
Basis etwas gelblich gefarbt : simmtliche Ringe tragen je ein Paar breiter 
und langgestreckter schwarzbrauner Flecken, die nach der Spitze zu etwas 
sehmaler werden und fast die ganze Lange der Ringe einnehmen, so dass 
sie zusammen zwei breite Lüngsstriemen bilden, die nur an den Hinter- 
röndern der Ringe sehr fein unterbroehen sind; die Flecken des vierten 
Ringes sind etwas kleiner und bleiben weiter vom Hinterrand zurück? 
ausserdem zeigen simmtliche Ringe eine feine, selten etwas breitere, hin- 
ten abgekürzte Mittellinie; die Beine sind mit Ausnahme der öussersten 
Knie ganz schwarz. 
Vorkommen: 1 ¢5 9 aus Neu-Guinea (Friedr. Wilh. Hafen). 


3. A. pallicornis 2. — Dilute ferrugineo-flava; antennis epistomate paullo 
hrevioribus, flavis, basi cinereis, seta vix pubescente, flava, basi paullo inerassata, 
articulo secundo brevissimo, palpis nigris; thoracis lineis tribus nigrobrunnveis, 
media paullo latiove, lateralibus tenuibus, distinctis; abdomine saturatius flavo, 
segmentis 2—4 postice indistincte fusce marginatis ; pedibus flavis, femoribus anticis, 
tibiis et tarsis omnibus nigris; alis flavidis, vents long. 3 et 4 versus apicem paullo 
convergentibus, nervo transv, ord. perpendiculari et recto, squamis et halteribus 
flavulis. Long. 4 mm. 

Blassröthliehgelb, überali mit ziemlich deutlichem Glanz. Fühler 
etwas kürzer als das Untergesicht, gelb, an der Basis grau, Borste eben- 
falls gelb, kaum pubescent, an der Basis schwach verdickt, zweites Glied 
sehr kurz, Taster und Rtissel schwarz. Der Thorax ist auf dem Ricken 
etwas dunkler gelb, an den Seiten blasser und tragt drei recht deutliche 
dunkelbraune Lüngslinien, von denen die mittlere breiter und besonders 
deutlich, die seitlichen feiner und vorn meist etwas abgekürzt sind; letz- 
tere befinden sich genau über den Dorsocentralborsten ; Sehildehen unge- 
fleckt. Hinterleib sehmuüzig röthliehgelb, die ersten drei Ringe an ihrem 
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Hinterrand bindenartig verdunkelt, doch so, dass sich die Grenze dieser 

Verdunkelung bei dem einzigen vorliegenden Weibchen nicht scharf be- 

stimmen lasst. Beine gelb, die Vorderschenkel, alle Schienen und Tarsen 

schwarz, die vordersten Knie gelblich. Alles tibrige wie in der Diagnose. 
Vorkommen: 1 9 aus Neu-Guinea (Huon-Golf). 


4. A. trilineata 9. — Antennis epistomate paullo brevioribus nigris, seta nuda, 
basi vix inerassata, articulo secunda brevissimo, palpis nigris; thorace griseo, tribus 
lineis tenuibus fuscts sat distinctis, humeris pallidis, sed griseo-pollinosis; abdomine 
ovato, subdepresso, apice acuto, sordide flavo, interdum flavido-griseo, basi ima 
paullo pellucido, segmento 1 indistincte, segmentis 9—4 distincte nigro-bimaculatis, 
linea media, segmentorum marginibus interrupta, nigra; pedibus flavis, femoribus 
anticts, tibtis antics et posticis et tarsis omnibus nigris, tibiis anticis basi plus 
minusve, tübüts posticis varo totis flavis; alis fere hyalinis, nervo transy. ord. recto, 
squamis et halteribus vix flavidis. Long. 4—45 mm. 

Leider liegen von dieser Art nur eine Anzahl Weibchen vor. Die 
Fühler sind etwas kürzer als das Untergesicht, schwarz und nur selten an 
der Grenze des zweiten und dritten Gliedes etwas réthlich, Borste nackt, 
im Basaldrittel nur sehr schwach verdiekt, zweites Glied sehr kurz, Taster 
schwarz. Thorax grau mit drei ziemlich feinen, aber deutlichen braunen 
Langslinien; Schulterbeulen im Grunde gelblich, aber meist grau be- 
stüubt, Sehildehen an der dussersten Spitze nur selten etwas gelblich. 
Hinterleib ziemlich kurz eiförmig, hinten zugespitzt, sehmutziggelb, bis- 
weilen graulich, an der dussersten Basis oft etwas durchscheinend; die 
drei letzten Ringe tragen je ein Paar deutlicher schwarzer, in der Regel 
rundlieher Flecken, die auf dem zweiten Ring recht ansehnlich, auf dem 
dritten etwas kleiner und auf dem vierten bedeutend kleiner sind; auch 
der erste Ring tragt zwei soleher Flecken, die aber nie seharf begrenzt 
sind und noch mehr in die Breite gehen als die des zweiten Ringes; der 
zweite und dritte Ring tragen ausserdem eine deutliche, am Vorderrand 
ziemlich breite, nach hinten schmiler werdende und den Hinterrand nicht 
erreichende Mittellinie, die auch auf dem letzten Ring, wenn auch noch 
abgekürzter, zu sehen ist. Beine gelb, die Vorderschenkel, Vorderschienen 
und sümmtliche Tarsen immer, die Hintersehienen meist gesehvürzt , bis- 
weilen sind die letzteren gelb mit schwiirzlichem Ring, sehr selten ganz 
gelb, in velehem Falle auch die Basis der Vorderschienen in ausgebreite- 
terer Weise gelb gefarbt ist, vvührend es sonst nur die Knie sind. Alles übrige 
wie in der Diagnose. 

Vorkommen: 13 9 aus Neu-Guinea (Friedr. Wilh. Hafen). 


Ə. A, exigua 72. — Purva; vitta frontali nigra, rarissime antice paullo 
rufescente, antennis longis, mügris, seta nuda, basi vie incrassata, articulo secundo 
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brevi, palpis flavis vel fuscis vel migris, thorace griseo, plerumque immaculate, 
humeris interdum paullo flavescentibus, seutello griseo immaculato ; abdomine aut 
flavo, basi late pellucido, aut sordide flavo, ima basi tantum pellucido, aut griseo, 
basi flavido; segmento 2 indistincte maculato, saepius immaculato, segmentt 3 ma- 
culis duabus oblongis et linea media, segment: ultimi maculis duabus rotundis 
minoribus et magis distantibus et vestigio lineae mediae nigris; pedibus flavis, 
apice femorum anticorum indistincte et tibiis anticis maximam im partem mgris ; 
alis hyalinis, squamis et halteribus albis, petiolo flavide. Long. 25—3 mm. — Fe- 
mina similis mari, differt abdomine oblongo, apice acuto, segmento 1 im medio m- 
distincte nigro-maculato, segmentorum 2 et 3 binis maculis oblongis nigris et linea 
media fusca, segmenti ultimi duobus punctis nigris ; pedibus flavis, pedibus anticis, 
coxis et basi femorum exceptis, tübüs posticis et omnibus tarsis nigris. Long. 3 mm. 


Eine hauptsüehlieh durch ihre geringe Körpergrösse von den vor- 
besehriebenen sich unterseheidende Art. Bau des Kopfes genau wie bei 
allen übrigen Arten, Stirnmittelstrieme tiefschwarz, Fühler fast so lang 
als das Untergesicht, tiefsehvarz, auch an der Basis kaum etwas lichter, 
Borste nackt, an der Wurzel kaum verdickt, zweites Glied kurz, Fürbung 
der Taster sehr variirend, von gelb bis schwarz. Thorax und Schildchen 
einfarbig grau, auf ersterem nur héchst selten die schwache Spur von drei 
ausserst feinen, dunkelgrauen Lüngslinien zu bemerken; Sehulterbeulen 
bisweilen gelblich, aber auch dann meist durch graue Bestüubung verdeckt. 
Hinterleib ebenfalls in der Farbung sehr variirend, entweder ganz gelb 
und dann an der Basis in grosser Ausdehnung durehseheinend, oder 
sehmutziggelb und nur an der üussersten Basis etwas durchscheinend, oder 
endlich auf dem Ricken in grösserer Ausdehnung grau und nur auf der 
Bauchseite gelblieh : der zweite Ring ist auf der Mitte undeutlich gefleckt, 
der dritte trigt zwei schwarze, lingliche, fast die ganze Lange des Ringes 
einnehmende, verhaültnismüssig breite Flecken, die ziemlich weit von ein- 
ander entfernt und durch eine braunliehe Mittellinie getrennt sind, der 
vierte Ring endlich trügt ein Paar mehr genaherter, rundlicher und klei- 
nerer schwarzer Flecken, wiihrend an der Basis in der Mitte sich meist 
ein brüunliehes Strichelchen zeigt; selten ist die schmutzigbraune Fleekung 
des zweiten Ringes in ein undeutliches Fleckenpaar aufgelést. Der Penis, 
der bei einigen Mannchen weit hervorsteht, ist von merkwiirdiger Form; er 
besteht aus einem diinnen, weit vorragenden Faden, der am Ende in drei 
kurze Stielchen sich theilt, von denen jeder in ein kleines, tiefschwarzes, 
blattahnliehes Lappchen endigt; ob diese Bildung auch den übrigen Athe- 
vigonaarten zukommt, kann ich nicht sagen, da ich noch keine Art lebend 
gefangen und noch nie an einem trockenen Exemplar das Copulations- 
organ beobachtet habe. Beine gelb, ein kleiner Wisch an der Aussersten 
Spitze der Vorderschenkel und die Vorderschienen zum gréssten Theil 
schwarz. Alles übrige wie in der Diagnose. — Das Weibchen gleicht dem 
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Weibchen der frilineata in allen Stiicken und ist nur durch die ausser- 
ordentlich geringe Grösse und den Mangel der Thoraxstriemung von thm 
zu unterscheiden, Es ist daher immerhin méglich, dass wir es nur mit 
einer ausnehmend kleinen Varietüt zu thun haben, was freilich erst nach 
Bekanntwerden des Mannehens von frilineala und durch ein reicheres 
Material wird entschieden werden können. 

Vorkommen: Zahlreiche s und ? aus Singapore. 


Anm. 8 dt und 8 9, ebenfalls aus Sinyapore stammend, haben grosse Abn- 
lichkeit mit der obigen Art, zeigen aber doch einige, wie mir scheint, charalkte- 
ristische Unterschiede, die ich hier anführen will, ohne die Art vorliufig neu zu 
benennen. Die Stirnmittelstrieme ist bei sümmitliehen Stüeken mehr oder weniger 
réthhich, die Fühler entschieden noch langer und die Wurzelglieder deutlich roth 
gefirbt; der Hinterleib tragt auf dem zweiten bis vierten Ring je zwei deutliche, 
schwarze, runde (nicht lingliche) Flecken, wihrend auf jedem Ring der Anfang einer 
bréunlichen Mittellinie kaum wahrzunehmen ist. Das Weibchen gleicht dem Münn- 
chen, trügt aber auf allen vier Ringen je ein Paar schwarzer, fast runder Fleeken, 
die, wie auch beim gç", dem Hinterrand der Ringe etwas naher gerückt sind, nach 
der Spitze zu allmühlieh an Grösse abnehmen und auf dem ersten Ring namentlich 
dann etwas undeutlich sind, wenn die Basis des Hinterleibs durchscheinend gelb ist. 
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